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Samstag , den 28 . Oktober 1899.

Dunkle Dur.
Vor wenigen Tagen brachten die in den breiteren eng¬

lischen Volksschichten gelesenen Blätter „Daily Mail" und
„Evening News" die Mittheilung, daß Frankreich und
Rußland  gewisse dunkle Pläne gegen England
schmiedeten, daß die englische Regierung Kenntniß von diesen
Plänen habe, daß aber der Deutsche Kaiser,  auf dessen
bevorstehenden Besuch in England dabei hingewiesen wurde,
mit diesen Plänen gar nichts zu thun habe. Der Zweck
dieser Mittheilung war, darauf aufmerksam zu machen, daß
der Deutsche Kaiser ein besonderer Freund der englischen
Nation sei und daß er bei seinem erwatteten Besuche darum
auch seitens der breiteren Volksschichten eines entsprechenden
Empfanges theilhaftig werden müsse. Am Tage darauf ver¬
öffentlichten dieselben Blätter nähere Einzelheiten über das
Programm des Kaiserbesuches. Von "diesen auf Sensation
berechneten Mittheilungen brauchte man sonst kaum Notiz zu
nehmen, indessen scheint die englische Regierung doch gewisse
Befürchtungen, die sie schon seit längerer Zeit gehegt hat,
gerade jetzt für besonders ernst und begründet zu halten. Es
handelt sich um die von uns schon besprochenen russischen
Pläne am Persischen Meerbusen  und es scheint,
wie sich die „Frkf. Ztg." melden läßt, wirklich, al-s ob die
englische Admiralität Vorkehrungen treffe, um gewissen An¬
nexions-Versuchen, die Rußland, vielleicht mit Frankreichs
Beistand, am Persischen Golfe unternehmen könnte, zuvor zu
kommen. Es scheint nicht mehr zweifelhaft zu sein, daß eine
Sektion der R es er v e f l o t t e in jedem englischen Hafen
ausgerüstet wird und daß das Canalgeschwader vermehrt
werden soll. Das Canalgeschwader selbst ist nach Gibraltar
abgesegelt, um die Lücken im Mitteimeergcschwaderauszu-
fiillen. Dieses letztere Geschwader bewegt sich ostwärts.
Auch wird berichtet, daß der Oberstcvmmandirende der ost¬
indischen Statton sich mit seinem Flaggschiffe und anderen
Schiffen schon in der Nähe des Persischen Golfes befinde.
Es ist wohl glaublich, daß gewisse Bewegungen des fran¬
zösischen Mittelmeergeschwaders und die geplante Absendung
weiterer russischer Kriegsschiffe nach Asien die englische Ad¬
miralität zu diesen weitgehenden Vorsichtsmaßregeln veranlaßt
hat. Es ist sogar auch möglich, daß die englische Regierung
darum die Miliz einberufen Hat, weil sie noch andere
Verwickelungen neben dem K-äege mit
Transvaal nicht für unmöglich halt. ^ Gerade
deshalb darf es mit besonderer Genugthuung erfüllen, wenn
jetzt der englischen Sensationspresse die Gelegenheit genommen
wird, dem Besuche des Deutschen Kaisers am englischen Hofe
eine Rußland feindliche Deutung zu geben. Gutem Ver¬
nehmen nach ist nämlich die Kaiserreise nach Eng¬
land aufgegeberz.  Die offizielle Bestätigung fehlt
jivar noch,' doch ist sie bei der gegenwärtigen Sachlage sehr
zu erhoffen.

Der Krieg
Seitdem die Niederlagen oer Engländer in Südafrika

nicht mehr verheimlicht werden können, versucht man an der
Themse durch strenge Depeschencensur der Verbreitung der
Hiobsposten im Lande Einhalt zu thun. Selbst im Parla¬
mente werden nicht mehr die amtlichen Depeschen vom Kriegs¬
schauplätze verlesen, sondern das Parlament muß sich damit
begnügen, ein vom Oberstkommandirenden Lord Wolselcy ab-
gesaßtes Resümee der amtlich gemeldeten Nachrichten anzu-
hörcn. Nur die Londoner portugiesische Gesandtschaft erhält
alle amtlichen Nachrichten vom Kriegsschauplätze durch das
Kriegsministerium schnell zugestellt, damit das befreundete
Portugal' erfährt, was an den Grenzen seiner Besitzungen in
Südafrika vorgcht, um nöthigcn Falles gleich zum Eingreifen
bereit zu sein/ Die scharfe Censur der Telegramme ist sicher¬
lich zum Theile auch dadurch begründet, daß wichtige Nach¬
richten über Bewegungen englischer Truppen und strategische
Absichten der Engländer über England nach Pretoria gelangen
können.

Trotz der strengen Depeschencensur wird jetzt überall
bestätigt, daß eine ganze Schwadron der achtzehnten Husaren,
welche nach dem Gefecht bei Glencoe die flüchtenden Buren
verfolgte, vom Hattingspruit-Kommando, das zur Zeit gegen
die britischen Stellungen vorrückte, abgeschnitten und gefangen
ist. Die Schwadron stand unter dem Befehl der Offiziere,
welche inzwischen als gefangen gemeldet wurden.̂

In der angeblich für England günstigen Schlacht bei
Elandslaagte wurde der Buren-Commandeur

General I . H. M. Kock
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schwer verwundet gefangen genommen. Er soll inzwischen
seinen Wunden erlegen sein. Kock gehötte dem Executiv-
Comitee von Transvaal an.

Neben General Kock und Oberst Schiel, dem Führer
des deutschen Freicorps, ist auch

General H. P . N. Pretorius

als Gefangener m die Hände der Engländer gefallen.
Pretorias ist der Sohn des Führers der Buren gegen Eng¬
land 1848, der von 1857 bis 1869 erster Präsident von
Transvaal war.

Nach einer Meldung aus Prätoria wird bestättgt, daß
am Mittwoch die Buren mit dem Bomb ard ement von
Mafeking  begonnen haben. Neun Häuser stehen daselbst
in Flammen. Weiter wird berichtet, daß 9 englische Offiziere,
welche bei Dundee gefangen genommen wurden, in Prätoria
eingeliefert wurden.

„Daily Mail" kommt nochmals auf die Mobilisirung
der Reserveflotte zurück und sagt, es sei töricht, zu glauben,
daß dieselbe zur Sicherheit der nach Südafrika entsandten
Transportschiffe nothwendig sei. Es sei vielmehr beabsichtigt,
denjenigen Mächten, welche aus der augenblicklich gefähr¬
lichen Lage Englands Nutzen ziehen wollen, ein Warnungs¬
zeichen zu geben.

Bis jetzt hat die Admiralität einen Befehl zur Mobil¬
machung der Reserveflotte nicht ertheilt. Fest steht nur, daß
sie beschlossen hat, aus vier Kreuzern ein fliegendes Ge¬
schwader zu bilden, welches binnen Kurzem in See geht,
dessen Bestimmung noch unbekannt ist. Die drei Kreuzer
des Canalgeschwadershaben Queenstow verlassen behufs
Vereinigung mit den aus den irländischen Gewässern
kommenden8 Schlachtschiffen. Diese Schiffe fahren dann
gemeinsam nach Gibraltar weiter.

Kleines Feuilleton.
^ Dir Rache der Zeit.

g . Erzählung von Gustav Lössel.
Nachdruck verboten.

UR. „Sage mal. Arno, hast Du wirklich ine Ernst —?"
.»Ja, ich habe meine schleunige Versetzung in ein anderes

Regiment beantragt."
,^ Der junge Offizier betrachtete den älteren Kameraden mit
grenzenlosem.Erstaunen.

«Nach Berlin?"
. »Nein, nach der Ostgrenze. Je weiter, desto besser. Irgend

Nest wttd ffa Wohl genügen, um —"
offenen Fenster und blickte

Sommernacht.
was?"- fragte der andere scharf.

Der Rittmeister zuckte die Achseln.
-Caprlce." *

Er brach kurz ab, trat zum
«Vveigend hinaus ln die mondhelle„Um— was?" fronte der an

cu* lncm  Namen .und einem Vermögen, welche Dir gestatten,
9 unter den Auserlesensten nach Deinem Herzen zu wühlen

^ öeradezu lachhaft!"
i »Reinhardt !"

Hugo von Wredow zoa finster die Bracken zusammen.
,«v.„ "Nuu nmi, friß mich nur nichts lachte Reinhardt von

Û cken stein. „Wenigstens werde ich in Dir 'einen gefährlick)en
- ^ nbuhler los um die Gunst der hübschen, pikanten Komtesse,

dio» ntec  Kameraden ist das ja' auch schließlich ganz egal, wer
U / »raut heimführt. Lange wird Deine j—  Caprice, wie Du
ẑ knnst. wohl nicht Vorhalten. Darum muß ich meine Werbung

und wenn Du wiederkommst, kannst Du uns gleich beide
^ ^ suchen. Verkürztes Versah:en!" . '

lachte in seiner leichten, gewinnenden Art, griff nach der
,?̂ Me die Hacken zusammen und empfahl dem morosen

^7«omeister, „wieder er selbst" zu werden. „Und somit gute

Nacht!"
Bleich und wortlos hatte Wredow seinen Vorbereitungen

zugesehen. Noch zwang er sich zu einem Lächeln. Aber als
lener hinausgegangen war. sank er mit einem dumpfen Auf¬
stöhnen in einen Sessel und richtete mit unheimlicher Starrheit
die Augen zu Boden.

„Er und — sie!" entglitt es unbewußt seinen aschfahlen
Lippen. .und dann in einer leidenschaftlichen Wallung schlug er
die Hände vors Gesicht, während ein kranipfhaftes Schluchzen
seine Brust erschütterte.

Und das war der Mann, den man vor allen Menschen
glücklich pries, über den die launische Göttin das Füllhorn ihrer
Gaben ausgeschüttet hatte, den man nicht anders kannte und
nannte als den „glänzendsten und lebenslustigsten Kavalier der
fürstlichen Residenz!" —

„Sommernachtsballim Kasino. Italienische Nacht."
Ein Meer von Seide und Spitzen und suukelnden Edel¬

steinen durchflutete den lichtstrahlenden Saal. Weiße Schultern,
glänzende Uniformen, Diademe und Orden; lächelnde Mienen,
strahlende Aupen und Stranhsche Walzermelodien— so wogte
es auf und nieder und hin und her. Welch ein Fest! Und aus
dem allen heraustönend das lebensfrohe Lachen, das Knallen der
Champagnerpfropfen, das Klirren der an einander gestoßenen
Glaskelche. „Sämtlicher Kamerad" war erschienen, um dem
lieben Kerl, den» tollen Wredow. zu zeigen, wie sehr man ihn
schätzte, und daß man seinen„Abschied vom Regiment" nicht'
ernst zu nehmen gesonnen war. Er war ja der eigentliche
Schöpfer dieser Kasinofeste mit ihrer übcrjprudelnden Lebenslust
und auch heute der Arrangeur, der wieder die anmutigsten
Ueberraschungen ersonnen hatte.

Da war er auch wieder in alter Lust, mit der siegesgewissen
Miene, der verhätschelte Liebling der Frauen, der flotteste und
unermüdlichste Tänzer im Regiment. Und der sollte im Ernst
— der sollte heute zum letzten Male hier tanzen? Unsinn!
Wers glaubt! Eine Caprice. Haha! Und das Ende?

Ja , das Ende!
Niemand stand es klarer vor Augen als dem einsamen

Mann, der da schweigend, in ernste Gedanke» verloren, in einem

entlegenen Teile oeS Parkes aus einer Steinbank saß, den heiße«
Kopf an den Stamm einer dumpf rauschenden Fichte gttehnt.
Die leise herübertönende Ballmnsik kontrastierte seltsam mit den
klagende,: Tönen des Nachtwindes, das Lachen und Klingen mit
der Friedhofsstille hier draußen. Ihm war's, als brause der
Strom des Lebens nur noch in weiter Ferne an ihm vorüber,
ohne ihn jemals wieder erreichen und in seinem Strudel mit
fortreißen zu können.

Plötzlich wurde er aus seiner düsteren Reverie aufgeschreckt
durch das leise Rallschen und Knistern eines Frauengewandes.

Und da kam sie herangeschwebt, die schlanke, weiße Mädchen¬
gestalt, schmerzgebeugt wie er. Verhaltenes Schluchzen drang
zu seinem Ohr, erstickt durch das jpitzenbesetzte Taschentuch in der
zitternden, feinen Hand.

Sie sah ihn nicht, denn die Schatten lagen tief auf diesem
einsamen Wege, und die Vqnk, auf der er saß, war von Gebüsch
verdeckt.

Er aber erkannte sie. Es war Komtesse Erna von Sölten,
dieselbe, von welcher Falkenstein, der jetzt drinnen vergebens nach
ihr ausschaute, gesprochen, um derentwillen ihm die verinutlich
nur vorübergehende Abwesenheit des allseitig begünstigten
Kaineraden willkommen war.

„Er und — siel" klang es auch jetzt in seinem Inner«
wie damals von seinen schmerzzuckenden Lippen.

Er wußte, wem diese Thränen galten— ihm! Er wußte,
daß sie ihn liebte mit derselben Glut und Leidenschaft wie er sie.

Es war fein Glück, sein Lebensglück, waö da an ihm vor¬
überschwebte— einmal und nie wieder. Er brauchte nur die
Hand auszustrecken, um es zu fassen und zu halten in seliger,
unlöslicher Umarmung. Und eine einzige Sekunde lang hatte er
das Gefühl, als wenn er vorstürzen, sie wortlos in seine Arme
schließen müsse, um ihr die Thränen von%cn Wangen zu küssen,
ckm ihr zu sagen, daß er sie liebe für Zeit und Ewigkeit. Seine
Hände umschlossen krampfhaft den harten Stein, als müsse er
nach einem äußeren Halt suchen, nun der innere ihm zu schwinden
begann. ^

Es war nur eine letzte heiße Wallung, ein letztes energische«
Rin"-n mit der Versuchung, ole ihm tmmer nahe gewesen. Cr
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In Kimberleh scheinen die Nahrungsmittel auf die
Neige zu gehen . Der Verbrauch von Fleisch ist auf ein Pfund
pro Mann festgesetzt.

Die neuesten Operationen der Buren.
Die Buren sind jetzt in Stärke von 30 000 Mann vor

Ladysmith angekommen und drängen in zwei Kolonnen gegen
die Stadt vor . Die erste kommt von Nordost unter dem
Commando des Generals Joubert  in Stärke von 12,000
Mann , die zweite von Westen her in Stärke von ca . 10,000
Mann Oranje -Buren . Die Vorposten haben bereits mit
den Engländern Fühlung gehabt , die englischen Vorposten
haben sich jedoch gleich zurückgezogen . Die Briten sammeln
alle Streitkräfte auf Ladysmith.

Inzwischen haben die Buren den Vaalfluß besetzt und
die Wasserwerke zerstört . — Die Engländer begreifen all-
mählig den Ernst der Situation und ihre Stimmung ist
sehr gedrückt . Die Blätter sagen , dieser Krieg sei

kein militärischer Spaziergang,
wie man bisher glaubte . Die Vertheidigung der Natal-
Kolonie werde vielmehr noch heftige Kämpfe kosten und das
Vordringen des Generals Buller werde nichts weniger als
eine Parade sein . „ Daily Telegraph " berichtet , die Zahl der
Buren unter dem Befehl des General - Joubert belaufe sich
auf 15 bis 16,000 M . Die Buren des Oranje -StaateS
verfügen wahrscheinlich über eine ähnliche Streitmacht,
während die englischen Truppen sich auf 12,000 Mann
beziffern.

*

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm aus London,
27 . Okt . : Das Kriegsministerium erhielt ein Telegramm des
Generals White  aus Ladysmith , wonach gestern Mittag die
Truppen des Generals Aule dort nach einem anstrengenden
Marsche in regnerischer Nacht angekommen seien . Die Leute
seien zwar erschöpft , jedoch nicht niedergeschlagen , und be¬
dürften nur der Ruhe . Nach einer weiteren Meldung ^ aus
Ladysmith stehen sich die Engländer und Buren dortselbst
kampfbereit gegenüber . Die Engländer seien 8000 Mann
stark und hätten 40 Geschütze , die Buren Transvaals seien
in Stärke von 10,000 Mann vor Ladysmith mit 8 Ge¬
schützen . Di » Buren des Oranje -Freistaates seien 9000
Mann stark . Ihre Geschützanzahl sei unbekannt . — In
einem Telegramm aus Prätoria wird das bereits gemeldete
Bombardement Mafekings  bestätigt . Dasselbe
wurde gestern früh wieder ausgenommen . Mehrere Häuser
wurden in Brand geschossen . Ueber den Obersten Schiel ist
nichts Genaues bekannt . Nach einer Meldung aus Prätoria
soll er gefallen sein . Auch soll das deutsche und Johannes¬
burger Corps bei Elandölaagte gänzlich vernichtet sein.
(Hier scheint wieder einmal bei den Engländern der Wunsch
der Vater des Gedankens zu sein . D . Red .)

Politische Sagesnversicht.
. ^ * Wiesbaden . 27. Oktober.

Die Flottenfrage.
Staatssekretär Tirpitz wird bereits heute , Freitag , wieder

ln Berlin zurückerwartet . Es dürfte sich bei den gemein¬
samen Vorträgen der Staatssekretäre von Bülow und Tirpitz
beim Kaiser wenigstens in der Hauptsache um eine Besprechung
der Flottenfrage gehandelt haben . — In sonst wohl unter¬
richteten politischen Kreisen ist die Meinung verbreitet , daß
der Reichstag noch in diesem Winter in irgend einer Form
mit der Flottenfrage besaßt werden soll , wenn auch vor¬
läufig vielleicht nur in Form einer Denkschrift über den vor¬
aussichtlichen Mehrbedarf von Schlachtschiffen nach Erreichung
des im Flottengesetz vorgesehenen Soll -Bestandes . Es wird
angenommen , daß eine Verständigung zwischen dem Kaiser
und den beiden Staatssekretären bereits erfolgt ist und daß
auch der Reichskanzler derselben beitreten wird.

Zur Berliner Oberbürgermeifterfrage.
Die „ Berliner Volkszeitung " bringt eine Mittheilung,

derzufolge ein hoher , inzwischen verstorbener Beamter

Wiesbadener General -Anzeiger.

in der Frage der Bestätigung des Bürgermeisters Kirschner
die Aeußerung gethan habe : „ Kirschner werde überhaupt nicht
bestätigt , wenn er zuvor nicht eine Erklärung abgiebt , die
wir ihm vorschreiben . " Hierzu bemerkt die „ Freis . Ztg ." :
„Wenn das richtig wäre , müßte doch schon anderweitig längst
darüber etwas bekannt geworden fein ." Prompt replicirt
die „ Volkszeitung " : Es ist trotzdem richtig.  Allerdings
werden die Personen , die die Aeußerung gehört haben —
unter diesen ein früherer Minister , den die Sache besonders
interessiren mußte , — nicht gerade geneigt gewesen sein , von
ihrer Wiffenschaft Gebrauch zu machen . Inzwischen ist , wie
hervorgehoben , der Urheber der Aeußerung aus der Reihe
der Lebenden geschieden . Der frühere Vorgesetzte des Todten,
Herr von der Recke , weilt nicht mehr unter den aktiven Mi¬
nistern , die zur Zeit das Ministerium bilden . Herr von
Rheinbaben ist an seine Stelle getreten .. Er hat jetzt als
Minister des Innern mehr  als sechs Wochen  Zeit ge¬
habt , sich mit der Affaire Kirschner zu beschäftigen . Wenn
Herrn Kirschner tatsächlich bestimmt formulirte Fragen vor¬
gelegt werden sollen — bisher ist dies , wie wir genau
wissen , noch nicht geschehen — so ist nicht abzusehen , warum
dies nicht endlich geschieht . Mit einem einfachen Ja oder
Nein des Herrn Kirchner wäre alsdann die Angelegenheit,
die selbst nach den regierungstreuesten Blättern fiir die
Negierung allmählich nachtheilig zu wirken ansängt , aus der
Welt geschafft.

Dr . Hubertu - Simar , Erzbischof vou Köln.

Am Dienstag wurde vom Kölner Domkapital die Erzbischofs¬
wahl für den verstorbenen Erzbischof Crementz voraenommen , die. wie
bereits gemeldet , auf den bisherigen Bischof von Paderborn , Dr . Hu¬
bertus S i m a r fiel . Der neue Erzbischof wurde am 14 . Dezember
1835 zu Eupen geboren und erhielt , nachdem er in Bonn Theologie
studirt hatte . 1859 in Köln die Priesterweihe . Bon 1884 —1891
war er in Bonn als Universitätsprofeffor thätig ; im vorgenannten
Jahre wurde er zum Bischof von Paderborn ernannt.

Oesfentliche Lustbarkeiten.
Dem Vorstand des Vereins der Industriellen des Regierungsbe¬

zirks Köln ist von dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz in Betreff
derEinschränkungder öffentlichen Lustbarkeiten
ein Schreiben zugegangen , in welchem mitgetheilt wird , der M i n i -
st er des Innern  habe dahin Bestimmung getroffen , daß dem in
sittlicher und wirthschaftlicher Hinsicht gleich verderblichen Ueberhand-
nehmen der öffentlichen Tanzlustbarkriten und besonders auf dem Ge¬
biete des Vereinsleben in dieser Beziehung zu Tage getretenen Aus¬
wüchsen auch polizeilicherseits nach Kräften entgegenzuwirken sei. Mit
der zwangsweisen Einschränkung dieser Lustbarkeiten empfehle es sich
aber im allgemeinen , maßvoll vorzugehen , da durch ein rücksichtsloses
polizeiliches Eingreifen in althergebrachte und im Volke eingewurzelte

_ Nr . 25 » .
Gewohnheiten Unzufriedenheit und Mißstimmung hervorgerufen wer.
den könne. Namentlich müffe den in vorwiegend katholischen Gegen¬
den allgemein üblichen Kinnessesten nicht nur wogen ihres Zusammen.
Hanges mit kirchlichen Einrichtungen , sondern auch wegen ihrer nicht
zu unterschätzenden Bedeutung für die Pflege der Familienbeziehungen
eine schonende Berücksichtigung zugestanden werden . Eine gewiffr
Einschränkung der an die Kirmeffen sich anschließenden öffentlichen
Tanzlustbarloiten erachtet der Minister gleichwohl für angängig . Was
die außerhalb der Kirmeffen zu gestattenden öffentlichen Tanzlustbar¬
leiten anlangt , so wird zwecks Einschränkung derselben die den Orts,
Polizeibehörden ertheilte Ermächtigung , auch außer den festgesetzten
Tagen die Abhaltung von Tanzlustbarkeiten zu erlauben , aufgehoben
bezw. abgeändert werden . Die von Vereinen und geschloffenen Ge¬
sellschaften veranstalteten Tanzlustbarkeiten , auf deren Zunahme die
von dom Vorstand zur Sprache gebrachten Mißstände hauptsächlich
zurückgeführt werden muffen , sind nach Lage der Gesetzgebung an sich
einer Einwirkung der Polizeibehörden entzogen.

Die Schreckensszenen in Holleschau.
Aus Holleschau wird unter dem 25 . Oktober gemeldet:

Im Ganzen gicbt es hier fünf Tobte . Dieselben sind gestern
gemeinsam beerdigt , natürlich unter ungeheurem Andrang der
Bevölkerung , die in größter Aufregung war . Daher war
die Grabstätte von einem Militärkordon umgeben . Ein
Mann , der den Kordon gewaltsam durchbrechen wollte,
wurde mit dem Bajonett nirdergestochen und schwer verletzt
davongetragen . Mehrere Hundert Juden sind mit ihren
Familien von Hollcschau geflüchtet . Sie fühlten sich nicht
mehr sicher. Etwa zwanzig Familien sind gestern Abend
in Wien angekommen . Sie mußten ihre Häuser im Stich
lasten . Eine Gaffe in der Holleschauer Judenstadt ist ganz
verlassen und vom Militär abgesperrt . Der jüdische Fleisch¬
hauer Botscha , dessen Haus und Geschäft ganz auSgeplündett
worden , ist gestern auf der Hinfahrt zum Bahnhof durch
einen Steinwurs am Kopf verletzt worden . Auch andere
abreisende Juden wurden bedroht . Als die Haupturheber
der Hollcschauer Exzesse wird übereinstimmend der dortige
Buchdrucker Klabusay bezeichnet , der früher deutschnationaler
Agitator war und jetzt aus Geschäftsinteresse jungtschechischer
Antisemit ist . Er stellte am Sonntag in einem Schaufenster
für den Pöbel und . die Bauern Bilder der angeblichen
Ritualmorde und des Polnaer Mädchenmordes sowie affe
Broschüren und Flugschriften darüber aus . Klabusay drang
schon am Sonnabend Abend mit tschechischen Burschen in
die Judenftadt ein und begann die Fenster einzuwerfen,
wurde aber verprügelt und hinausgeworfen . Gr stellte
Sonntags auch seine Kravatte , die angeblich bei der
Prügelei blutig geworden war , aus . Vor dem Haus des
Bürgermeisters Pokorny sammelten sich die Excedenten zum
Zuge in die Judenstadt an . Die städtischen Polizisten
schritten beim Einwerfen der Fenster nicht ein . Das
Manufakturwaarengeschäft Max Beer u . Sohn , das Maaren
im Werthe von 30,000 Gulden enthielt , wurde leer ge¬
plündert . Der Pöbel wollte das Haus des Rabbiner¬
stürmen , um den Rabbiner zu erschlagen . Dies wurde
nur durch die Schüffe der Gensdarmen verhindert . Der er¬
schossene Fleischhauer Pruschnowsky soll sich an der Plün¬
derung stark betheiligt haben . Kein jüdisches Haus wurde
verschont , wenigstens wurden alle Fenster zerschlagen , selbst
in zwei Häusern , wo ein Todter und eine schwerkranke
Frau lagen . Die Plünderung dauerte vier Stunden bis
das Militär aus Kremsier vom Bahnhofe im Sturmschritt
heraruückte.

Die französische Complot Affaire.
In Sachen des Pariser Cvmplyts formulirte der

Staatsanwalt . Bernard seine Anträge auf Grund der Er¬
gebnisse der Untersuchung wie folgt : Des vollendeten der-
vrechens gegen die Sicherheit des Staates sind schuldig:
Deroulede , Guerin , Barivier und Balliere - der Beihülfe bei
diesem Verbrechen : Godefroy , Dubuc und Sabran de Pa » «
teves . Außerdem sind die Genannten , sowie Buffet , Frechen*
lourt , Chevjlly , Bourmont , Brunet , Cailly , der Deputirte
de Ramel und Guiseoupages der Verschwörung gegen den

u >ui' uuuj meximui geouvven.
Sie ging dahin , an ihm vorüber wie der leuchtende

Schatten einer früh Bertlärten — seine Jugend , sein Glück.
Und er ließ sie gehen , sah ihre Gestalt zerfließen m Nacht und
Nebel , wie ein süßes Traumbild . das ihm nahe gewesen und nun
entschwand.

Er war erwacht , erwacht zu dem schmerzlichen Bewußtsein,
daß er soeben den schwersten Kampf feine« LebeuS durchgekämpft
hatte , bog das Schicksal be» Lorber des Siegers einem Sterben-
den aufs Haupt gelegt . Sie sollte es niemals wissen, nie ahnen,
daß er sie geliebt , was er um sie gelitten . Sie war noch jung,
des Lebens Blütemnorgen lag noch vor ihr in grenzenloser
Weite . Und di« Zeir mußte kommen, wo sie sich tröste » würd.
mit dem Gedanken , daß er sie doch nie geliebt , nie verstände,
hatte , daß dieses Glück an seiner Seite ihr immer unerreichda.
gewesen.

.Glück an seiner  Seite ?"
Ein häßliches Lächeln umspielte seine Lippen.
.Zwei Jahre weiter so" , hatte sein Freund , der Stabsarzt,

zu ihm gesagt , „und dann bist Du reis ." ^Rettungslos ver¬
loren '?" «Rettungslos ." Und dann war er von ihm gegangen
mit lächelndet Miene und hatte weiter so gelebt . Warum auch
anders ? Für wen ? Er stand allein . Sein Herz war frei
geblieben . Der tolle Wredow blieb der tolle Wrebow . Die
zwei Jahre waren herum . Nun war es Zeit — er fühlte es.
hohe Zeit , irgendwo hinzngehen . weit weg . wo niemand ihn
kannte , und sich niederznlegen . um zu sterben . Gesundheit und
Vermögen waren dahin . Und nun kam die Vergeltung — diese
weihevolle , schöne, tiefe Liebe , an die er nie gkalanbt . für die
er bei anderen immer nur ein mitleidiges Achselzucken gehabt
hatte und der er nicht nachgeben durste . JSx  tjfttte »o viel
genossen , vermeintlich alles , und die schönste Frucht de» Erden-
ieben « mußte er ungebrochen lassen. Er war reif.

Mühsam , wie unter einer schweren Last gebeugt , stand er
auf . und dann ging er svrt in beit Tod , den er sich selbst ge¬
wählt hatte.

Johannesburg , die Stadt deS KoldeS.
Heute, wo der Transvaal -Konflikt Aller Blick« auf das argbe-

droht « Burenland lenkt, dürften die Mittheilungen ein«» hollän¬

dischen Blattes über Johannesburg , die Stadt des Goldes , und den
eigentlichen Feuerherd der Unzufriedenheit nicht ohne Interesse sein.

Johannesburg macht mit seinen hunderttausend Einwohnern
auf den Reffenden , der die endlosen , fast ganz entvölkerten Ein¬
öden des Landes durchwandert hat , einen großattigen Eindruck . In 13
Jahren erbaut , erinnert es mit seinen breiten , schönen Straßen und
hohen geschmackvollen Häusern lebhaft an den Luxus unserer moder¬
nen Städte wie Berlin und Wien . Da m Süd -Afrika genug Platz
vorhanden ist und man vor Uebervölkerung keine Furcht zu haben
braucht , ist die Stadt sehr weitläufig gebaut . Sie führt in ihrem Ge¬
folge . wie einen glitzernden Schweif , den Witwatersrand , das Land
deS GoldeS mit seinen Minendörfern.

ES ist erstaunlich . waS in dieser Stadt an einem Tage umge¬
setzt wird . Sogar jetzt, wo infolge des auszubrechenden Krieges alle
Geschäfte still stehen und der Straßenverkehr sich sehr verringert hat,
wird der Fremde noch überrascht von den zahlreichen Zeugen deS Un¬
ternehmungsgeistes , denen er täglich begegnet. Hie, 7000 Meilen
von England entfernt , ist im Herzen einer Republik von robusten
holländischen Bauern beinahe plötzlich eine große Stadt entstanden,
welche durch die Sprache und Gewohnheiten ihrer weißen Bewohner
fast ganz englisch ist. DaS Burenrlement besteht in Johannesburg
aus einem Häuflein von Beamten mit ihren Familien , nn Ganzen
etwa 3900 Personen . Die übrigen 96 000 sind gleichmäßig getheilt
in weiße Uitländer (Ausländer , zumeist aus England ) und Kafsern.
Die Stadt ist also vorwiegend englisch.

Mit NachtcafeS . Spielhöllen e tutti quanti ist ei besonders reich
gesegnet, waS nicht eben wunder ninnnt . Daß demgemäß die beau-
monde eine sehr „melirte " ist. bedarf keiner Erwägung , wenn man
bedenkt, wie vor einigen Jahren , als die Kunde , in Transvaal sei
Gold gefunden , durch die Welt eilte, auS allen Theilen deS ErdrundeS
Männer und Frauen jeglichen Schlages in ihrer unersättlichen Gold¬
gier dar Land llberströmten . ES muß jedoch bemerkt werden , daß
Johannesburg auch «inen Kern von tüchtigen Geschäftsleuten besitzt,
namentlich unter den Industriellen.

Allein der gefährliche Durst nach dem Golde , der . auri sacva
sames " hängt über all in der Luft und verpestet sogar daS Leben des
arbeitenden Standes . Alles und Jeder spetulirt in Minen -Aktien.
Lotterien , Pferderennen und Wrtien sind die gesuchtesten „Zerstreu¬

ungen ". Man tonnte das Spekulircn fast als eine Art Spott betrach"
ten . der sogar von den Kindern ausgeübt wird . Demgegenüber be¬
sitzt die Stadt aber auch gute Eigenschaften . So ist z. B . die Wage¬
lust und Tüchtigkeit ihrer Handelsleute geradezu erstaunlich . Und
dieses findet man nicht etwa nur bei den Veits und RuddS und son¬
stigen Großkapitalisten — neig , täglich entstehen neue finanzielle und
industrielle Unternehmen : sie alle werden mit Feuereifer angefaht uno
gedeihen beinahe stets. Dieses Leben, dieses Haschen und Jagen naä>
dem Mammon pulsirt bis in die untersten Schichten der goldenen
Stadt und drückt ihr seinen nicht mißzuverftehenden Stempel auf.

Das Stroßenlebm in Johannesburg ist von einer malerisch/"
Eigenart . Die einzig« sogenannte zwikisirte Bedienung in Süd-
Afrika besteht aus Koffern und Zulus ; diese besorgen jede Arbeit und
treiben sich daher massenhaft in den Straßen herum . Originell ist
die Gewohnheit der Kaffern , in komischster Weise herausgepuht vor
den leichten Wägelchen zu galoppiren , worin die englischen Damen
durch bt* Stadt fahren lassen. Man begegnet hier den Trachten und
Idiomen aller Nationen . Der genügsame Hindu und Chinese geh'
neben dem braunen Malayen und der fashiouabl « Engländer
«Smoking " begrüßt mit bekanntem Phlegma den selbstbewußten Deut*
scheu mit Schnurrbart a la GrrmanicuS.

Der Bur selber, der Eigenthümer dieses Landes , zeigt sich S*f
selten . Offiziell wird er vertreten von dem Polizisten , einem gut«
müthigen Unschuldstypus , der an den Ecken und Straßen ficht.
bin unverfälschten Bur sehen will , muß früh aufstchen und dem Ma " *
te einen Besuch abstatten . Da tttfft man ihn denn in höchsteigene*
Person oft mit der ganzen Familie in seinem Ochsenwagen , in dein
er die Erzeugnisse seines Feldes zur Stadt bringt . Oefter gebraucht
er mehrere Tage dazu , nachts schlafend auf einer Art Boden in sei«" "*
Wagen , am Tage neben seinen Ochsen hergehrnd . Hat er seine
schäfte abgewickelt, so kehrt er heim und läßt sie ruhig liegen , dir fM*
Stadt deS Goldes , den Krebsschaden , der an dem Leben seines Batet*
landes nagt , WaS ist ihm Gold ? WaS ist ihm Rrichthum ? Sr
sich glücklich in seiner Einöde und verlangt nichts mehr . Ist eS " ich'
eine warm für dir Buren redende Thatsache . daß gerade fi«. **
Bemobner bei GoldlandeS von der Goldgier fast ga , mcht ergrifst"
sind?
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Staat angeklagt und Jules Auerin zudem der Rebellion
und des Attentats gegen die Polizei. Gegen Monicourt,
Girard und Oberst Parseval läßt der Staatsanwalt die An¬
klage fallen. Gegen die geflüchteten Hadert, Thiebautu. s. w.
beantragt der Staatsanwalt die Vertagung der Verhandlung.
Am nächsten Samstag beschließt die Commission des Senats
alls Anklagekammer über diese Anträge,' die öffentliche Ver¬
handlung im Plenum kann demnach schon am 6. November
beginnen.

Deutschland.
* Berlin , 27. Oktober. Der Kaiser  ist gestern in

Blankenburg am Harz eingetroffen und von dem Regenten
von Braunschweig, dem Prinzen Albrecht von Preußen und
dessen Sohn empfangen worden. Während der Fahrt nach
dem Schloß begrüßte eine zahlreiche Volksmenge enthusiastisch
den Monarchen.

* Berlin , 26. Okt. Ein Telegramm aus dem
Missionshause der Pallottiner in Limburg meldet, daß die
Missions-Station der Pallottiner zu Kribi und Buambe in
der Colonie Kamerun z er stö r t und ausgeraubt worden
find. Die Missionare seien geflohen; einer ist verwundet.

Ausland.
* Wien, 26. Okt. Im Abgeordnetenhause wurd^

heute dieDebatte ü ber dasR egi  e run gsp rog ra mm
fortgesetzt. Während der Gegenrede des Dr. Kramarc ver¬
ließ die Linke und die Sozialdemokratie demonstrativ den
Saal. Sodann griff Dr. Jaczek auf das Heftigste die Re¬
gierung an, weil dieselbe auf die Excedenten in Böhmen und
Mähren habe schießen lassen. Derselbe erklärte, in Wien
hätte sich die Regierung so etwas nicht erlauben dürfen.
Das Blut der in mährischen Städten unschuldig Ermordeten
sollte allein genügen, diese Regierung hinwegzuftoßen. Die
Parteien der Linken beabsichtigen, im Laufe der heutigen
Sitzung Schluß der Debatte für das Regierungsprogramm
zu beantragen. — Da in Böhmen und Mähren die
Exeesse fortdauern, wurden auS Nieder-Oefterreich Gens-
darmerie- Mannschaften behufs Verstärkung der dortigen
Departements abgesandt.

* Paris . 17. Oktober. Der in Untersuchungshaft be¬
findliche Antisemit Guörin  ist bedenklich erkrankt.  Er
suchte um seine Uebersührung in ein Hospital nach. Die
Gewährung seines Ansuchens ist wahrscheinlich.

Aus aller Welt.
* Die Zerstörung an den Gruppen in der Sieges-

Allee zu Berlin giebt der Krimrinalpolizei die schwer zu lösende
Aufgabe, die Thäter zu ermitteln. Sie recherchirt nach zwei Seiten
hm: Uebermüthige, angeheiterte junge Leute können in dem. jedem
Menschen angeborenen und erst durch eine zweckmäßige Erziehung ein-
godämmten Zerstörungstriebe das Bubenstück vollführt haben. Ferner
hegt man Verdacht, daß mißvergnügte italienische Arbeiter ein Rache¬
werk. in ihrem Sinne vollbrachten, um so gegen die Beschäftigung von
deutschen Bildhauern, die heute in den meisten Kunstwerkstätten beliebt
werden, nachdrücklichst zu demonstriren. Die letztere Annahme er¬
scheint unwahrscheinlich und findet auch in kriminalistischen Kreisen
wenig Befürworter. Der Kaiser  hat sich, wie mitgetheilt wird.

' über dir Unthat mitgroßerRuhe ausgesprochen  und vor¬
läufig die Anbringung eines Stachelzaunes hinter den Denkmälern
angeordnet. Ferner werden die Gruppen jetzt ausreichenderals frü¬
her bewacht werden. Die Schutzmannsposten stellen die beiden neuen
im Thiergarten errichteten Revierwachen. Von den beschädigten
Bildwerken sind die Büsten Vigers von Brandenburg an der Gruppe
Albrecht's des Bären und Heinrich's von Antwerpen von der Gruppe
Otto des Zweiten leicht wieder gut zu machen, während bei den an¬
deren Standbildern eine Neuherstellung der Büsten nach Ansicht der
maßgebenden Künstler nöthig sein wird. Eine derartige Neuersetzung
einer Büste dürfte sich auf 3000 bis 6000 Mark betragen.

* Berliner Defraudanten . Der Berliner Geld-
briesträger Schwarz,  der nach Unterschlagung von Post¬
kassengeldern im Gesammtbctragc von 13527 M. 37 Pfg.
flüchtig geworden ist und steckbrieflich verfolgt war, ist in
Zell an der Mosel verhaktet worden. Der Verhaftete hatte
sich seit einiger Zeit in Kreuznach  aufgehalten. Die
fortgesetzten Veröffentlichungen, welche die Berliner Post¬
behörde in allen Zeitungen Deutschlands unter Hinweis auf
die ausgesetzte Belohnung von 750 M. erließ, scheinen ihn
î doch aufgestört zu haben. Von Kreuznach aus begab er

liinfi und
* Den bevorstehenden Abgang des Kgl. Opern-

sängers Herrn Schwegler  deutet das „Berliner Tage¬
blatt" heute in einer Meldung aus Wiesbaden an. Das
Blatt schreibt: „Das Wiesbadener Hoftheater steht in G e-
i.a hr , seinen stimmgewaltigen Bassisten Schwegler zu ver^
ueren, der nächster Tage zur D e u t sche n Oper nach
"ew - Uork  geht, wo er eine Gage von 40,000 Mark er¬
hält." — Wir haben an maßgebender Stelle Erkundigungen
^"gezogen und dort erfahren, daß der Kgl. Intendanz des
Hvftheaters von. der angekündigten Gefahr zur Zeit noch
flar nichts bekannt ist. Das „B. Tgbl." scheint somit

diesem Falle nicht richtig informirt worden zu sein.
* „Die Strandhexe ", Oper von I . B. Zerlett,

Achtung von H. v. B e qui gn o lles , ist von Herrn
Erektor Hoffmann für das Kölner Stadttheater angenommen
und wird daselbst 1900 zur Aufführung gelangen.

* ..Agnes Jordan " im Burgtheater . Nachdem
Au. dieser'Tage Hirschfelds„Pa ul ine"  im Wiesbadener
uEosidenztheater kennen gelernt haben, dürfte es interessiren,
wie des Autors neues Werk „Agnes Jordan" an der vor-
uehmsten Heimstätte deutscher Kunst, im Wiener Burgtheater
^genommen wurde. Der Erfolg war ein durchschlagender,
derselbe hat, wie sich das „B. T." schreiben läßt, Niemand

überrascht, als die Freunde di.'ses jungen dichterischen
.Talentes. Die ganz besondere Eigenartigkeit des Schau-
ipiels, das weniger entscheidende Begebenheiten einer wohl-
Miederten Handlung als die Geftthlsmomente vor Augen
>uh" , ' die das Leben der Agnes Jordan bestimmen, bildet
^ue Gefahr für jede Bühnenaufführung.  Weitere
Wdenken flößte die Besetzung dcö Stückes ein, die kein rechtes
^ " rauen erweckte. Allein alle diese Zweifel schwanden schon

Wiesbadener General -Anzeiger.
sich über den Hunsrück in die Moselgegend, indem er ängst¬
lich größere Orte vermied, um nicht erkannt und verhaftet
zu werden. Er wollte offenbar sich bis zur französischen
Grenze durchschagen. — Nerdings ist in Berlin der Kassen-
bote Leisdorf  mit 15 000 Mark durchgebrannt.

Aus der Umgegend.
t ] Sonnenberg , 27. Oktober. Am Dienstag, den

31. d. M., Nachmittags 3 Uhr findet eine gemeinsame
Sitzung der Baucommission und des Gemeinderathes statt
zum Zwecke der Berathung verschiedener neuer F l u ch t-
li n ien- und B ebauu  n'g sp län  e, besonders solcher für
das zwischen der Wiesbadener Gemarkungsgrenze und der
Bingertstraße belegene Gelände. — Der Landesausschuß hat
ein Gesuch unserer Gemeindebehörde um Gewährung eines
Zuschusses bezw. eines unverzinslichen Darlehens für die
Beschaffung einer dringenden Gemeindewaage  unbe¬
rücksichtigt gelaffen. — Bei Gelegenheit der letzten Sitzung
unseresG em ein der a t Hs wurden die folgenden Beschlüsse
von allgemeinem Interesse gefaßt. Herr Gastwirth Wilh.
Minor dahier trägt sich mit dem Plane der Errichtung eines
Wohnungs - Neubaues  nebst Stallungen auf seinem
Grundstücke im vorderen Goldsteinthal, in der Nähe des
Eiswerkes. Sejn bezügliches Baugesuch wurde unter den
üblichen Bedingungen auf Genehmigung begutachtet. —
Herr Schmiedemeister Adolf Klump will an seiner Hof-
raithe in der Thalstraße eine H u f b eschl a gste l l e er¬
richten. Auch die Genehmigung dieses Baugesuches
wurde bedingungsweise beschloffen. — Nach einem weiteren
Beschlüsse sott der Kostenanschlag für die Niederlegung
der Hofgutmauer,  welcher sich zur Höhe von M. 600
erhebt, der Gemeinde-Versammlung zur Gutheißung empfohlen
werden. (Mit dem Abbruch der Mauer wird nach einem
bestehenden Plane baldigst begonnen, unter allen Umständen
nach dem Beginn der Arbeiten für die elektrische Straßen¬
bahn nach Wiesbaden.) — Dem Herrn Kaufmann Julius
Moses aus Wiesbaden genehmigt die Versammlung die Auf¬
stellung eines Motorhäusche ns  sowie die Vornahme ver¬
schiedener Bauveränderungenauf seinem Hausgrundstück im
Tennelbachthal, ebenfalls unter gewiffen Bedingungen(Herr
Moses beabsichtigt die Aufstellung eines Motors zum Wasser¬
pumpen). — Herr Rentner August Lenz von hier möchte
ein neues Wohnhaus  im Distrikt „Ueber der Lchmkaut",
rechts von der Wiesbadener Straße, ausführen. Unter ge¬
wissen Voraussetzungen begutachtet der Gemeinderath auch
das diesbezügliche Baugesuch auf Genehmigung. — Unter
den Bewerbern um die hiesige Bürgermeisterstelle befinden
sich, dem Vernehmen nach, Zugehörige aller Stände, der
hohen Adel nicht ausgeschlossen.

* Ober Ingelheim , 26. Oktober. Das Hofgut
Westerhaus  ist in anderen Besitz übergegangen. Herr
Stollenwerk verkaufte  es zum Preise von 323,000 Mk.
an einen Herrn in der Schweiz.

* Braubach , 26. Okt. Auf der Grube„Rosenberg"
waren vorgestern, wie die „Rh. R." melden, zwei hiesige
Maurer mit Ausmauern beschäftigt, als eine alte Dyna¬
mitpatrone explodirte  und dieselben nicht unerheb¬
lich im Gesicht verletzte.

* Hofheim , 25. Oktober. Die Sektion Hofheim des
Taunus - Club  hat dem Hauptverein zum Bau des
Feldbergthurmes 500 M. überwiesen.

s Lorsbach , 25. Oktober. Unser Herr Bürger¬
meister Aul  hat sein Amt, das er seit Jahren erfolg¬
reich verwaltete, niedergelegt.

* Chronik der Umgegend . Dem Verwaltungs¬
direktor Eugen Seligmüller  zu Schloß Friedrichshof bei
Cronberg  ist der König!. Kronenorden4. Klasse verliehen
worden. — Postschaffner Huttenlehner  daselbst und Kreis¬
botea. D. Rohloff zu Dillenburg  erhielten das All¬
gemeine Ehrenzeichen. _

Locales.
* Wiesbaden . 27. Oktober.

Es naht der Winter . . . .
Nicht nur der Kalender sagt uns dies! Nein, auch schon ein kurzer

Spaziergang durch den Park führt uns die Thatsache vor Augen.

nach den ersten Scenen. Man sah mit Vergnügen, daß das
Publikum willig auf die Absichten des Dichters einging, daß
es mit feinen Stimmungsbildern und scharfen Charakter¬
zeichnungen gern sich genügen ließ, ohne auf allen her¬
kömmlichen Bedingungen eines Bühnendramaszu bestehen.
Der tiefergreifende Inhalt der Seenenreihe, die dieses selt¬
same Werk bildet, übte seine volle Wirkung auf das Publi¬
kum aus. Das Interesse wuchs von Akt zu Akt, und stür¬
mischer Beifall rief den jungen Dichter immer wieder vor
die Rampe. Hinterher wurden allerdings manche Einwände
laut. Es giebt noch immer Leute, die sich nicht an den Ge¬
danken gewöhnen können, daß nicht nach ästhetischen Vor¬
schriften' gedichtet werden soll, und die nach wie vor im
Zweifel sind, ob ihnen das herzbewegende Bühnenspiel auch
wirklich gefallen hat, da es eingelebte dramaturgische Gesetze
unbeachtet ließ. Das ändert aber alles nichts an der glänzen
den Aufnahme des Stückes, der die innere Berechtigung
nicht abzusprechen ist. Auch die Darstellung war vor¬
züglich.

— Ein interessanter Theaterprozeft schwebt zur
Zeit zwischen dem Direktor des Pariser Nouveautös-Theaters,
Michaud, und der bis vor Kurzem in demselben angcstellt
gewesenen Schauspielerin Fräulein Marsan. Diese hatte in
der erfolgreichen Posse Feydcan's „La dame de chez
Maxim’s" in der Rolle der leichtfüßigen Titelheldin als zeit¬
weilige Vertreterin der Primadonna Cassive, die sich durch
das Ueberwerfcn der Beine über die Stühle mit dem Kriegs¬
rufe: „Dt allez donc c’est pas mon pfcre!" einen weit
über die Boulevards hinaus bekannten Namen gemacht hat,
sich so gut bewährt, daß der Direktor des Palais Royal-
Theaterö, Herr Charlot, sie zu engagiren wünschte. Herr
Michaud seinerseits wollte Fräulein Marsan gern frei geben,
da die „vame de chez Maxim’s" mit Fräulein Cassive in
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Mag uns der Herbst, dieser heimtückischeGeselle, auch während der
Mittagsstunde ab und zu nochmals die wärmende Sonne senden, auf
daß sie uns mit ihren hellen klaren Strahlen die auch im Sterben
herrlich schöne Natur mit ihrem Zauberzlanz vergolde, während der
Nacht fegt er doch wieder mit schneidender Kälte den Wind durch bie
Straßen, so daß es uns am ganzen Körper fröstelt und wir froh sind,
wenn wir wieder die warme, trauliche Familienstube betreten haben.
Und ist nur einmal dort wieder das wärmende Feuer im Herd ent¬
zündet, dann mag es immerhin draußen wettern und frieren, — wir
fühlen innerhalb den schützenden vier Wänden uns wohler dafür, mehr
denn je zuvor! — Mag auch der rauhe Herbststurm, finster beflügelt,
wie ein zürnender Erzengel, das letzte Liebespaar aus dem Paradiese
des rückwärtigen Kurparks vertreiben, mag auch aus dem feuchten,
verwesenden Laub jener beklemmende Modergeruch aufzusteigen be¬
ginnen, den die Kranken so sehr fürchten, — im Bürgerhause dafür
wird die nie veralternde, ewig schöne Legende vom häuslichen Feuer,
von der Göttin Vesta, der Göttin des häuslichen Herdes, wieder von
Neuem lebendig, — Augenblicke, die in den letzten Tugen wohl schon
in jedem unserer Häuser wiedergekehrt sind und die dank der zarten,
bescheidenen Poesie, die in ihr verborgen liegt, wahrhaftig verdienen,
durch die Feder ein wenig festgehalten zu tverden.

jawohl, das „erste" Feuer! Es wird fast wie ein kleines Fa¬
milienfest betrachtet! Die sparsame Hausfrau, die während der letzten
kalten Tage bereits zwei Paar Strümpfe getragen hat, alle Wende be¬
hauptete, daß die Lampe so merkwürdig warm mache und, obwohl ihr
beim Nähen die Finger so steif wurden, wie Stiefelhölzer, doch um
keinen Preis zugeben wollte, daß sie friere, — diese heroische Märy-
rerin der sozialen Oekonomie sah sich doch auch endlich gedrungen,
die so lange und mühsam aufrecht erhaltene Fiction von der erträg-
l-ichen Temperatur zu lassen; der Vater hatte ja schon rothe Ohren,
die Kinder zogen den Hals zwischen die Schultern hinab wie ge¬
kränkte Schildkröten, das Dienstmädchen hockte mürrisch in einer
Küchenecke mit den Händen unter der Schürze. Und sollten die Gei¬
ster der Gemüthlichksit und des Behagens nicht entfkehen aus den
bisher behaglichen Räumen, so mußte eben doch eines Tages, —
wie schwer man sich dazu auch entschloß. — zumer sten mal ge¬
heizt  werden! Es ist eine ebenso merkwürdige wie häufig zu be¬
obachtende Thatsache, daß nicht blos die Armen, für welche der Ofen
ein gefürchteter Moloch bleibt, sondern auch begüterte Personen, ja
selbst Protzen, sich nur mit zögerndem Widerstreben zum„ersten Hei¬
zen" verstehen wollen. Ist «ber einmal mit verschnupfter Stimme
das Commando„Feuer!" erschollen, dann stellt es sich heraus, daß
das Geschenk des Prometheus doch ein rechter Segen für di« Mensch¬
heit ist, daß es erst unsere Wohnstätten traulich und anheimelnd
macht, die Geselligkeit fördert und den Familiensinn erhöht. Darum
ist das erste Feuer zur Herbstzeit fast in jedem Heim ein kleines
fröhliches Ereigniß, ein Gottesdienst am Altar der Laren. Kommt es
auch den Gedankenlosen nicht klar zum Bewußtsein, sie geben sich
doch instinktiv dem Zauber des häuslichen Herdes gefangen. Mit der
neuen ungewöhnlichen Wärme verbreitet sich im Zimmer vin Hauch
von philiströser Wärme, der selbst die genialen Herumtreiber ergreift,
und eine Stunde lang festhält. Unsere träge Phantasie entzündet sich
an der prasselnden Kohle, und unsere Gedanken flattern wie Mücken
lustig um die flackernde Flamme.

Schon die Vorbereitungen zum ersten Heizen halten ganze
Haus in Atem. Wo eiserne Oefen sind, da wird Stundenlang ge¬
putzt, bis das Ding glänzt wie ein neuer Cylinderhut. Die schwe¬
dischen und anderen modernen Prachtöfen werden sogar gewaschen,
und nachdem die Mutter sich noch auf die Zehen gestellt und mit be¬
handschuhten Fingern oben hinauf gegriffen hat. um zu prüfen, ob
wirklich ordentlich gefegt und abgestaubt wurde, sind auch die Majoli-
kaaltäre bereit zum ersten Opfer für die Penaten.

«Das „erste Heizen" hat wohl in den meisten Häusern am
Abend  stattgefunden! Schon vom frühen Morgen an befand sich die
Familie in einer gewiffen Aufregung; die Furcht, daß „er" rauchen
und riechen wird, liegt wie ein Alp auf sämmtlichen Gemütlhern.
Endlich wird es dunkel. Das Streichhölzchen, das die Wintersaison
hiermit offiziell eröffnet, flammt auf. — Gottsei Dank, der Ofen ist
nicht widerspenstig, — „es brennt!" — Nie hat die Familie so wohl,
so zufrieden sich zuhause gefühlt, nie haben selbst die entarietsten Mit¬
glieder so wenig das Bedürfniß empfunden, sich auswärts Erholung
und Zerstreuung zu suchen, als an diesem gesegneten Abend, an dem
das „erste Feuer" brennt. Das ist gewiffermaßen«ine stille Feier¬
stunde! Die Buben machen sich eifriger als sonst— an ihre Schul¬
aufgaben und stürzen sich flott auf die schwierigsten Zeitwörter,
träumerisch gleiten die schlanken Finger der großen Tochter über die
Tasten des verstimmten Pianos. Die Mutter beugt sich voll ernst¬
hafter Würde über einen Strumpf herab, in den der Zahn der Zeit
ein Loch gefressen hat, das es zu stopfen gilt. Großmutierchen hat
sich behaglich in den Lehnstuhl zurllckgelehnt, ganz nahe dem Ofen,
die Augen geschlossen, ein  seliges Lächeln in jpder Falte ihres runz-

der Hauptrolle während des ganzen Ausstellungsjahres auf
dem Spielplan bleiben soll. Die junge Künstlerin schwenkte
also zum Palais Royal-Theater ab und debutirte dort in
der Rolle der Ernesta in dem Marö'schen Schwanke„La
Mouche". Das sollte der Ausgangspunkt furchtbarster Ver¬
wickelungen werden. Diese Ernesta nämlich ist eine Tingel¬
tangelkünstlerin, die ihrem Direktor alle möglichen Possen
spielt und schließlich kontraktbrüchig wird, ohne ihm das aus-
bednngene Reugeld zu bezahlen. Herr Michaud, der der ersten
Vorstellung des Schwankes im Palais Royal-Theater bei¬
wohnte, glaubte darin eine Verhöhnung seiner Person in Hin¬
sicht auf die Lösung des Vertrages mit Fräulein Marsan
erblicken zu müssen und gerieth in eine hochgradige Wuth,
der er in einem heftigen Streite mit Herrn Charlot und
den Regisseuren des Palais -Royal-Theaters Luft machte.
Alle Versicherungen derselben, daß ihnen und dem Verfasser,
der seit langer Zeit, weit vor der Contraktlösung mit
Fräulein Marson fertiggestellten Posse nichts ferner gelegen
habe, als sich über ihn lustig zu machen, verhallten im
Sturme des Zornes Herrn Michands. Der aufgeregte Herr
Direktor entfernte sich mit wilden Drohungen gegen die
Leiter des Palais -Royal-Theaters und gegen Frl. Marsan.
Die Ausführung der ersteren muß er zunächst, bis sich eine
Gelegenheit bietet, unterlassen; gegen die unglückliche Schau¬
spielerin ging der rabiate Theatertyrann aber sofort vor und
verklagte sie wegen Contraktbruches mit der Forderung eines
Pönales von 10 000 Fres. Bis zur gerichtlichen Ent¬
scheidung des Falles ließ er ihre Gage im Palais-Royal-
Theater mit Beschlag belegen. Im gestrigen summarischen
Verfahren wurden ihm aber nur auf ein Drittel derselben
Beschlagsrechte eingeräumt. Dem Ausgange des seltsamen
Handels sieht mar? in Theaterkreisen mit großer Spannung
entgegen.
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'kichen Gesichtes, ein Lächeln der Erinnerung an jene fernen . versun¬
kenen Zeiten , da sie mit ..ihm " vor einem knisternden Feuer saß.
damals noch maienfroh inmitten rauher Winterstürme . . . . Der

.Vater , aufathmend nach deS Tages Mühen und Aevger, die Füße in
weiten Pantoffeln , im Mund di« Cigarre , vertieft sich in den
^Generalanzeiger " und bekommt Anfälle von Politik . —
jt- . ES herrscht in solchem Augenblicken im erstmalig wieder gemuth-
Pch durchwärmten Gemach eine solche Stille , daß man da - Ticken der
Uhr aus der Nachbarschaft hört und daß man es als Störung em-
tzfmdet . wenn die Partei in der zweiten Etage einen Bleistift spitzt!

h. Draußen kommt dann mit heranbrechender Nacht der Wind
Messerscharf um die Eck« gefegt , peitscht die raffelnden Blätter in
versteckte Winkel und rüttelt ungeberdig an den Fenstern ; wie Irrlichter
flimmer und zucken unruhig die blaffen , bleichen körperlosen Flämm-
chen unserer schlecht brennenden Auer -Laternen . Die entlaubten
Bäume wickein sich ftöstelnd in einen Nebelpelz und Alt und Jung
krachtet gesenkten Kopfes mit aufgestülptem Rockkragen heimwärts.

>— Händereibend kehrt der Vater , der durch di« halb geschlossenen
Gardinen «in Blick auf das unfteundliche Straßenbild geworfen
hat , in die Stube zurück und stochelt schmunzelnd mit dem Schür¬
eisen in die zerfallene Gluch . Sonst zeigte er sich recht mürrisch
um diese Zeit , aber heute ist er voll Laune und Humor , heuchelt In¬
teresse für die lateinische Grammatik seines Sohnes , blättert mit
einem Anschein von tiefem Verständniß in den Noten seines Töchter-
leinS . ist sogar galant und hebt der Mutter den zu Boden gefallenen
Zwirnknäuel auf , und macht sich schließlich lustig über die stets wieder-
kehrende Bebauptung . Wiesbaden entwickle sich nun wirklich langsam
zu einer . Großstadt " .

An diesem Abend bleibt die Familie länger munter als sonst.
Man will das „erste Feuer " bis auf die Neige genießen . — So ist
es in den meisten Familien üblich. — Alte Frauen mit der großen
Brille nicken lesend ein und fallen mit der Nase in daS often« Buch,
tndeß das Liebespärchen hinter dem Rücken sich verstohlen die Hände
drückt . Regungslos , als wäre ste vor Entzücken gestorben , liegt die
überfütterte Katze dicht neben dem Ofen und streckt alle vier Beine von
stch. — Und in solchen stillen Feierstunden rücken wohl auch. fiTct und
dort , vielleicht schon ein bisher im abendlichen Negligee , schöne Mädchen
enger zusammen um daS wärmende Feuer und lesen lächelnd die
lyrisch angehauchten Plaudereien im „General -Anzeiger .".

" v. N.

* Der Intendant des Königlichen HostheaterS , Kgl.
Kammerherr von Hülsen,  gedenkt morgen für einige Tage
zu verreisen . Der Herr Intendant bcgiebt sich nach Berlin,
mu Sr . Majestät dem Kaiser Vortrag zu halten.

r Jubiläum . Am 28 . Oktober feiert einer der
ältesten Beamten der Taunusbahn , Herr Anton Herwardt
Schaffner der Schnell - und Personenzüge , sein 25jähriges
Dienftjubiläum . Der Jubilar , auch Inhaber mehrerer Orden
vom Feldzuge 1870 |71 , ist eine bekannte und beliebte
Persönlichkeit.

* Ortskrankenkaffe . Zum Zwecke der Genehmigung von
Verträgen hatte der Borstand der Gemeinsamen Ortstranlrnkaffe aus
gestern Abend eine außerordentliche Generalversammlung einberufen,
zu welcher noch nicht ganz 40 Proz . der Bertveter anwesend waren.
Jnsbesonders hielten sich die Arbeitgeber der Sache fern . Nachbvm
der 1. Vorsitzende des KaffenvorftandeS . Herr Kaufmann I . C.
Keiper  die Versammlung eröffnet hatte und zu Beisitzern die
Herren Prinz und Wagner berufen waren , gelangten die mit den
Zahntechnikern , Apothekern , einem neu angestellten Kassenarzt , sowie
mit den anstelle von Hilfsarbeitern , engagirtrn Büreaubeamten im
Laufe des Jahres abgeschloffenen Verträge zur Vorlage . Dieselben
wurden von der Versammlung ohne Widerspruch bestätigt . Ein
Antrag des Kaffenführers um Herabsetzung seiner Laution wurde
einer längeren Debatte unterzogen , in deren Verlauf sich die Ver¬
sammlung theils für Reduzierung , theils für Beibehaltung der hin¬
terlegten Summe aussprach , letztere Ansicht jedoch unter gleichzeitiger
Aufbesserung des Gehaltes . Die große Majorität der Vertretung
erachtet di« Motive des Antrages für gerechtfertigt , worauf beschloffen
wurde , in Anbetracht der vom Kaffenführer geschilderten Verhält¬
nisse zwischen der hiesigen Ortskrantenlasse und auswärtigen größeren
Kassen die Caution von £  7500 auf £  4000 herabzusetzen. Nach¬
dem dieses erledigt , gelangt « der mit den vom Kaffenvorstond ge¬
wählten ständigen Krankencontroleuren abzuschließende Vertrag zur
Verhandlung . Zunächst wurde dem Vorstan -d der Vorwurf gemacht,
daß er entgegen dem Beschlüsse einer früheren Versammlung ver¬
fahren habe, indem er. anstatt einen Controleur und eine Controleuse.
sofort zwei Controleure emsetzen wolle und diesbezüglich« Wahl auch
bereits getroffen habe. Gegen diesen Beschluß des Vorstandes pro-
testirt die Versammlurig und hält vorerst die Anstellung von einem
ständigen Controlleur eventl . auch einer Controleuse für genügend.
Sollte sich ein Mangel bemerkbar machen, so könne die Versammlung
späterhin stch immer noch zu der Anstellung einer zweiten Controleurs
entschließen . Mit 34 gegen 4 Stimmen gelangte folgende Resolution
zur Anahme : „In Erwägung , daß die nach Ausführungen des Vor¬
stande » bezügk. der Anstellung einer Controleuse in anderen Städten
gemachten Erfahrungen nicht ermuthigend sind, beschließt die heutige
Versammlung , von der vorläufigen Anstellung einer solchen abzusehen
und ersucht den Vorstand , anfangs nächsten Jahre geeignete Vor¬
schläge in dieser Beziehung zu machen. Ferner bestätigt di« heutige
Versanunlung einen der präsentirten Controleure und zwar Herrn
Friedrich Günster als einstimmig vom Vorstand gewählten ." Hierauf
wird die Versammlung um 12z Uhr geschloffen.

* Sanatorium bei Eppstein . Das Hotel Kaiser¬
tempel aus dem Staufen , das im Friihjahr seitens des Epp-
steiner Verschönerungsvereins an die Herren Hofmann
u . Comp , übergegangen war , hat neuerdings abermals seine
Besitzer gewechselt , indem Herr Hofmann leine beiden Com-
pagnons abgefunden und in einem Arzt einen neuen Ge-
schäftstheilhaber gewonnen hat . Wie man der „Kl . Pr . "
auS Eppstein schreibt , wird nunmehr mit dem Hotelbetrieb
ein Sanatorium verbunden werden , daS 40 Personen Unter¬
kunft gewähren soll.

* Erleichterter Verkehr . Man schreibt unS : Me
sehr die Handelskammer Wiesbaden mit ihrem Verlangen
nach allgemeiner Einführung des erleichterten Eisenbahn-
packetverkehres (z. Zt . beschränkt auf das ehemalige Ludwigs,
bahngebiet ) im Rechte ist , ersieht man daraus , dag die Post
für 5 Kilo mindestens 25 Pfg . nimmt , die Bahn aber
7 Kilo für 20 Pfg . befördert , also mehr Gewicht für
w - mi - r (Mb . Für 40 Psg . kann man Pack - ,«
bis 17 Kilo versenden , während bei der Post Alles,
was 5 Kilo übersteigt , nach Stufen auStaxirt wird.
Für Wiesbaden ist diese Angelegenheit deshalb von besonderer
Wichtigkeit , weil hier eine Unmasse kleiner Pückereien ichon

allein durch den Curbetrieb eingehrn , die oft sehr rasch hier
ein müssen , was leicht bewirkt werden kann , wenn die Sen¬

dungen mit dem nächsten besten Zuge bewirkt werden können.
Dabei zahlt die Bahn im Falle verspäteter Zustellung oder-
etwaigen Verlustes eine bestimmte Entschädigung.

* Verhaftung eines Postbeamten . Im Lause
des gestrigen Tages wurde bei dem hiesigen Hauptpostamte
der räthselhaste Entgang von 90 M . wahrgenommen , die
ftir einen zur Einzahlung gelangten Postauftrag nach aus¬
wärts abzuliesern waren . Schwer belastet erschien ein Post¬
assistent , die Unterschlagung begangen zu hiben , was noch
im Laufe des Abends dessen Verhaftung  zur Folge
hatte . Bei der heute Vormittag erfolgten Vernehmung g e-
st a n d der Verhaftete die That zu . Die Angehörigen des
unredlichen Beamten , die einer geachteten hiesigen Kaufmanns-
samilie angehören , sind von der für sie überraschenden Ver¬
haftung und dem bedauerlichen Vorfall auf das Schmerzlichste
berührt.

* Gin Steckbrief ist heute hinter dem flüchtigen
Ausläufer Andreas Holzhäuser  erlassen worden , welcher
der Unterschlagung angeklagt wird.

F Niedergerissen von einem Fuhrwerk wurde gestern
Nachmittag eine Frau , als sie die Bleichstraße übersetzen
wollte . Die Deichsel stieß der Frau wider den Kopf , so daß
sie niederstürzte . Es muß als ein Glück angesehen werden,
daß die Verunglückte nicht unter die Räder kam.

* Jnweleudiebe Durch Ausschreiben im Amtsblatt
der Regierung werden die Diebe gesucht , die am 24 . Sept.
hier Juwelen und Pretiosen im Werthe von ca . 3000 Mk.
durch Einbruch gestohlen haben . Entwendet sind : 1 Brillant-
broche , 1 gold . Kreuz , vollständig besetzt mit Smaragden und
Rubinen , dazu paffend : 1 längliche Broche , besetzt mit
Smaragden und Rubinen , 1 Armband , zweifacher Reif , be¬
setzt mit Smaragden und Rubinen , 1 Armband , Goldreif
mit kleiner Rosette in Smaragden und Rubinen , 1 breites
gold . Armband , dessen Schluß die Buchstaben C . D . in
Brillanten auf Goldgrund bilden , 1 große Uhrkette , eine
Art Flechtwerk aus Goldgespinnst in ganz feinen Fäden,
3 kurze gold . Uhrkettchen mit Kugeln , 1 feines gold . Hals¬
kettchen , 1 feines gold . Kettchen mit Miniaturorden (1 Eis.
Kreuz 2 Kl ., Rothe Adlerordeu 4 Kl ., Kriegsdenkmünzen,
1 Brillantring in Rosettenform mit 8 Steinen , 1 Ring,
glatter Goldreif mit einem Saphyr , 1 schwerer gold.
Herrenstegelring mit rothem Stein und Wappen (gepanzerter
Ritterarm mit 7 Weizenähren ), 1 goldener Fingerhut,
1 gold . Broche , ausgeschnitten die Buchstaben C . C . D.
eine sogenannte altdeutsche Broche , in deren Mitte ein alter
Ducaten , 1 goldene Broche , in der Mitte ein großer Ametyst,
1 längliches in Silber gefaßtes Bröchschen , in der Mitte
ein Opal u . s. w.

* Di - WohlthätigkeitS M « tinve . Um weiteren
Jrrthümern zu begegnen , sei hiermit ausdrücklich betont , daß
die am Sonntag stattfindende Matinee im Kgl . Theater
nicht um 11 , sondern um 11V , Uhr beginnt und um
1 »/ , Uyr endigt . Billets zu derselben sind noch vorher von
halb 11 Uhr ab an der Theaterkaffe erhältlich.

* Vortrag . Herr Pfarrer Bräun lich,  welcher am
Samstag hier im Evangelischen Bunde über die evangelische
Bewegung in Oesterreich reden wird , hat schon vor einigen
Wochen in St . Goarshausen über dasselbe Thema einen
Bortrag gehalten , der einen großen Eindruck gemacht hot.
Redner betonte zuerst die nationale und sodann die religiöse
Seite der Bewegung und führte aus , daß die Bewegung,
deren Ursprung zwar aus nattonalen Boden liegt , stch mehr
und mehr nach der religiösen Seite hin vertieft habe.

* Liturgischer Gottesdienst Sonntag , den
39 . Oktober , Nachmittags 5 Uhr , findet in der Marktkirche
ein liturgischer Gottesdienst statt . In demselben werd . n
außer dem hiesigen Kirchengesangverein noch die Vereine vcn
Biebrich , Schierstein , Dotzheim und Sonnenberg Mitwirken.
Die zum Vortrag kommenden Maffenchöre werden von Herrn
Lehrer H o f h e i n z , als dem Bundesdirigenten , geleitet.
Das Programm behandelt als Grundgedanken „ Die Ruhe
in Gott " . Liturg ist Herr Dekan Bickel.

* Rrsidenztheater . Am Sonntag geht als Nach-
mittags -Vorstelluna „ Zaza " und für den Abend „ Dolly"
in Scene .' Das Lustspiel : „ Ein verbotenes Schauspiel " von
dem Mainzer Schriftsteller I . Lippmann , welches zum Be¬
nefiz des Regisseurs Herrn Unger künftige Woche in Scene
geht , hat bereits seine Feuertaufe in Straßburg und Metz
bestanden.

* Walhallatheater . Im Anschluß an den vor¬
gestrigen Rinoff -Artikel sei heute mitgetheilt , daß Ninoff mit
der Direktion des Walhallatheaters ein zweitägiges Gastspiel
vereinbart hat . Dasselbe findet in den beiden Vorstellungen
am Samstag , den 28 . und Montag , den 30 d. Mts . statt.
In der Voraussicht eines allgemeinen Interesses des Publi¬
kums an den einzig dastehenden Darbietungen sind für diese
beiden Vorstellungen die Preise trotz der eminenten Kosten
dieses Gastspiels nicht erhöht worden , dagegen haben Zehner-
und Vorverkaufsbillets keine Gültigkeit . Vorausbestellungen
werden außer an den gewöhnlichen Kaffenstunden Nachmittags
von 3 — 5 Uhr entgegengenommen.

* Der Verein Wiesbadener Bildhnner hält
am Sonntag , 8 Uhr , sein 2 . Stiftungsseft in der Turn¬
halle , Wellritzstraße 41 . , .

* Der Evangelische Kirchengesangverein hielt
am 21 . Oktober seine diesjährige Generalversammlung ab.
Herr Pfarrer V ee s en m e y e r , als erster Vorsitzender
erstattete den Jahresbericht . Der Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen : Herr Pfarrer Veesenmeyer , erster Vor¬
sitzender, ' Herr Lehrer O . Rosenkranz , zweiter Vorsitzender -
Herr W . Weiß , Schristsührer , Herr Hofschuhmacher Kauf¬
mann , den Herren Ries und Sieber als Beisitzer , sowie den
Damen Frl . Brück , Frau Weiß , Frl . Petri und Frl . Stahl.
Neuanmeldungen , sowohl von activen als auch unactiven
Mitgliedern , nimmt der Vorstand entgegen.

* Vereinsnachricht . Der hiesige Stemm - und
Ring -Club „ Athletia " unternimmt am Svrintag , 29 . Okt .,
einen seiner beliebten Ausflüge nach dem „ Burggraf " , Wald¬

straße , verbunden mit Aufführung der Musterriege , Scherz.
Polonaise und Tanzbelustigungen . ^ Seine Mitwirkung hat
zugesagt der Humorist Herr Paul Stahl.

* Theater -Varietv zu « Vürgersaal Der
Besuch des Thearers ist ein guter und alle Kräfte sind be¬
müht , das Beste vom Besten zu bringen . Durch das Engage¬
ment der Miß Alwanda ist die Direktion umsomehr in die
Lage versetzt worden , einen noch regeren Zugang verzeichnen
zu können.

- * Aus der russifchen Colonie . Am Todestage
des Kaisers Alexander III . von Rußland , Mittwoch , 1 . Nov .,
und am Jahrestag der Thronbesteigung des Kaisers Nikolaus II .,
2 . November , findet in der russischen Kapelle Trauer -, resp.
Festgottesdienst statt.

* Tageskalender für Samstag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „ Fidelio " . — Residenz theater:
7 Uhr „ Pauline " . — Kurhaus:  4 und 8 Uhr Abonnements.
Concerte . — Walhalla:  8 Uhr Spezialitätenvorstellung.
— Reichshallen und Bürgersaal:  8 Uhr Speciali.

tätenvorstellungen . _

SchwurgerichtSsitzurig vom fcO . Oktober.
Straßenraub.

Die Schwurgerichtssitzung zog sich heute über Ermatten
lange hin , und erreichte erst am Nachmittag ihr Ende . Die
Herren Geschworenen kamen zur Verneinung der Hanpt-
Schuldftagen , dagegen zur Bejahung der Frage nach
Nöthigung , und beide Angeklagten , der Taglöhner Wirth
sowohl wie der Taglvhuer Ullrich  von hier , wurden jeder
in eine Gef än gniß strafe von 11 Monaten  ge-
nommem

27 . Oktober
Nöthignngsversnch.

Den Gerichtshof bilden : Herr Landgerichts -Direktor
Grau als Präsident , die Herren Amtsrichter Wesener und
Landttchter Travers als Beisitzer . Die Anklagebehörde ist
durch Herrn Asseffor Dr . Weißmann vertreten . Dem An¬
geklagten steht als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dr.
Rosenheim zur Seite . Das Protokoll wird geführt von
Herrn Aktuar Stemmler . Die Verhandlungen gehen durch
die Vermittelung eines Dolmetschers von Statten , da dtt - l
Angeklagte von Gebutt Italiener , das Deutsche nicht genügend
zu beherrschen vorgiebt . — Die Zahl der heute geladenen
und ettchienenen Zeugen beläuft sich auf 4 , darunter als ,
Hauptzeugin ein Mädchen von Oberlahnstein . Zur Verarg i
wottung gezogen ist der Fabrikarbeiter Cesare Port colli
aus Gabiane , Provinz Mantua in Italien , zuletzt in Nieder«
lahnstein wohnhaft , angeblich noch nicht vorbestraft , 19 Jahre
alt , ledig , wegen der Beschuldigung , am 17 . Juni m der
Nähe von Oberlahnstein ein Mädchen vergewaltigt zu
haben . — Nach Verlesung des Beschlusses über die Er¬
öffnung des Hauptversahrens , beschließt der Gerichtshof auf
Antrag des Herrn Staatsanwalts für die Dauer der Ver»
Handlungen die Oeffentlichkeit auszuschließen . - . - W

Das bereits gegen 1 Uhr ergangene Uttheil lautete aus.
Freisprechung  nach dem von Seiten der Herren Ge»
schworenen die Schuldfrage verneint worden war . Der
wider den Angeklagten verfügte Haftbefehl wurde gleichzeitig
aufgehoben und der Mann alsbald auf freien Fuß gesetzt.

Strafkammersitznng vom 27 . Oktober
Betrug Urkundenfälschung und Diebftabl.
Der Zahntechniker Aug . E l s h o l z von Darmstadt , ein

erst 20 Jahre altes Herrchen , kam am 15 . Juni , nachdem
er in Butzbach eine mehrmonatliche Gefängnißstrafe verbuM
hatte , nach Wiesbaden . Besondere Mittel scheint er damals nicht
besessen zu haben . Nichtsdestoweniger quartirte er sich «
einem besseren Hotel ein , lebte dott wohl und in Freude«
bis zum 24 . desselben Monats und verschwand , ohne feint
Zeche zu bettchten , als er f echten mußte , weiteren Credit
nicht zu erhalten . Die unbezahlt gebliebene Rechnung bestes
sich auf M . 55 . — Um in den Besitz von Geldmittel zu
gelangen , verlegte der junge Mann sich dann auf den
Schwindel . Bei einem hiesigen Fahrradhändler lieh er sich
ein Zweirad , fuhr nach Mainz und verkaufte dasselbe dort
für M . 50 . In Worms schtteb er verschiedene Briefe aa
Optiker und verlangte in denselben als Medicinalrath p°
und so ein gute « Opernglas . I ' zwei Fällen schöpfte man
Verdacht , versprach das Glas zu schicken und es blieb M
diesen Fällen daher bei dem BctrugSversu ch , in neun
Fällen erreichte er seinen Zwec ' und verkaufte die erhalten ^ . ;
9 Operngläser in Frankfurt . Von Worms wandte er sich
nach Frankfutt , dott besuchte er einen ihm befreundeten
jungen Mann und nahm zum Schli ß eine alte defekt*
Taschenuhr mit . In Köln , wo er sodann ans Land
fälschte er einen Brief eines dortigen Arztes , in welchem er
sich ein Buch im Werthe von 7 M . erbat , er erhielt da^
selbe und versilbette es . Zuletzt trieb ihn sein Wandertrieb
wieder nach Wiesbaden.  Mit gefälschten Bttefen P*A
sentirte er sich bei einem Buchhändler und einem Optiker,
verlangte auf Hinweis der Schriftstücke die AusfolguN-
von Waaren und erreichte auch in einem Falle diesen Zwe^
Was er erhielt , wandette alöbald in britte Hände , um j*J
Geldmittel zu verschaffen . Als endlich zur Verhaftung * *
j mgen Mannes geschtttten wurde , fand man in seinem
sitze noch eine große Anzahl von gefälschten Bestellbrieferu
Heute legte der Mann ein Gcständniß ab und wurde)
zwei JahrenGefängniß  verurtheilt , worauf 6Woch^
als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt in Anttch^
mmg kommen . Bezüglich des Falles zum Nachtheile W»
hiesigen Hoteliers erfolgte um deswillen Freisprechung,
die betrügerische Absicht nicht nachgewiesen sei. . M

Lkilgramiiik « » !> Irktr fKidjriiljitn.
Der Krieg . J

* London , 27 . Oktober . Die Blätter besprechen die Lage der
Engländer bei Ladysmith . Bestem Vernehmen nach sind die 2 tU %
Pende » Generals Aule völlig erschöpft  und
White steht sich gen'ökhigt. den Angriff der Buren vorläufig olle
abzuwehrrn . Daily Mail stellt ftft , daß General Joubett äugend »«*'
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kich über mindestens 20.000 Man verfügt und daß er außerdem zahl¬
reiche Oranje-Truppen zur Verfügung hat . Die Taktik des Gene-
«rls White muß sich darauf beschränken, kleinere Trupprnabtheil-
ungen des Feindes anzugceifen. Dasselbe Blatt meldet aus Kap¬
stadt, daß Verstärkungen aus Pietermaritzburg in Ladyfmith einge-
troff'en sind. Den letzten Meldungen der Daily Mail zufolge ist das
Aefecht vor Dundee viel ernsterer Natur gewesen, als Anfangs ange¬
nommen wurde.

* London , 27. Oktober. Aus Prätoria wird gemeldet, eme
große Menge Neugieriger empfing die G e f a n g en en bei ihrer An-
dlnft in Prätoria . Die Gefangenen durchzogen die Stadt und wohn¬
ten später dem Gottesdienstebei. Die Menge verhielt sich ruhig ohne
jede Kundgebung. Di« Offiziere wurden theilweise ins Spital ge¬
bracht, theilweise nach dem Rennplätze geführt, wo sie in Freiheit ge¬
setzt wurden, nachdem sie die Erklärung abgegeben batte, die Flucht
Nicht zu ergreifen.

* Paris , 27. Oktober. Das „Echo de Paris " berichtet auS
London, das Kriegsamt lasse nur nach und nach Meldungen über
Mafeking in die Oeffentlichkeit gelangen. Aus den bis jetzt einge-
laufrnen Telegrammen geht>hervor, daß M a f e t i n g von den Buren
starkbeschossev  wird und die Uebergabe nur die Frage w-" ioer
Stunden fei

Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Nesfzern. — Verantwortlich für den Jnseratenlheil I . B.

Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Aamilien-Nachrichteii.
«r «Sz«g an- dem CivilstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 27 . Oktober.
Geboren:  Am 19. Okt. dein Droschkenbesitzer Philipp Eifert e.

8 .. Karl Wilhelm. — Am 22. Okt. dem Kutscher Karl Webere. S.
Emil Ludwig. — Am 26. Okt. dem Schutzmann Gustav Möstenberg e.
S Ernst Han». — Am 25. Okt. dem Pflasterer Georg Röder e. T.
Helene Henriette.

Aufgeboten:  Der Taglühner Philipp Fritz hier, mit der Witwe
de» IteinhauergedilfenGeorg Post. Katharine geb. Reitz hier — Ter
Taglöbner Martin Messer! hier, mit Emilie Ernst hier. — Der Mau-
rergehülse Heinrich Göbel zu Nordcnstadl. mit Anna Ohlenmocher hier.
— Der Schlosser Karl Schäfer zu Michelbach, mit Katharine Josephine
Arenz zu Breitharl. — Der Kausmann Rudolf Apholte hier, mit So¬
phie Blaul hier. — Der Taglvdner Valentin GerSbach hier, mit der
Witwe de» Taglöhner» Philipp DeziuS. Susanna geb. Nirderhäuser hier.
— Der Waldschny Georg Börner hier, mit Kaiharine Theiß hier. —
Der General-Repetitor am Lycrum Constant Paul Boillequin zu Besau-
con, mit Anna Allmann hier. — Der Handelsmann Sigmund Pollach
zu Beienheim, mit Hedwig Mayer zu Buchau. — Der Hausdiener Ge¬
org Riehl hier, mit Lina Horn hier

Verehelicht  am 26. Okt. Der verwittwete Schuhmacher Karl
Häuser hier, mit der Wiltwe de» Kor>macher» Emil Machenhcimer, Eli-
fobeto geb. Weine« hier. — Der Hausdiener Adam Hügel hier, mit
Margarethe Wagner hier.

Gestorben:  Am 25. Oktober, Margarethe geb. Heller, Ehe,
stau des Steuermann» Marlin Kimpel zu Laub a. Rh. 64 I . — Am
35. Oktober Susann« grd. Bannet, Wittwe de» Geh. SanilätSrath» Dr.
med. Adolph Gevth, 77 I . — Am 25. Okt. Kleidermacherin Elisabeth
Gille«. 49 I . — Am 3b. Okt. Luise, T . de» Mechanikergehülsen Paul
Reichel, 1 I . — Am 36. Okt. Katharina, geb. Seel, Wwe. drg Herrn-

Kaschncider» Karl Waller, alt 6b I.
Königlich S Standesamt.

Unserer heutigen Griammtauflage liegt ein Prospekt der Firma
NICQLAY& Co. in Hanau und Zürich, brtressend Oe. Hommel'a
Haeniatogcn bei. — Depots in allen Apotheken. 2597

* Mangel a» Schreib «, legenheit . Die von der Postoer-
Wallung gebotene Gelegenheit, Postanmeliungen ober Karten im Vor¬
raume der Poilanftallknaußtüllen und wieder abgeben zu können, führt
sehr häufig zu Unzuträgljchkriten. indem in Mißachtung der wohlge-
meinten Absicht der Post gewöhnlich unsere Damen sich da» Recht nehmen,
gleich ganze Briefe aus milgebrachtrm Papier zu schreiben und damit
auf lange Zeit hinaus Andere, die Eile haben, der Schreidgelrgenbeit
berauben. Die „S chü tzen h o f - P o st" mit nur zwei Schreibpullen
hat am allerineiflen unter der Schrribse>igkeit zu leiden, weil dort von
jungen Leuten vorzugsweise gerne. Liebesbriefe" und „£ -iraitiSanträge"
abgedolt zu werden pflegen. Liebende und Verliebte aber 'ennen in der
Regel keine Rücksicht gegen andere Menschen! Also: Abyilsel Heutzutage
iS Zeit -  Geld ! _ ' ■ .

* Deutsche Erfolge in England . Die „Daily Mail" London,
eine der verbreitetsten englischen Zeitungen, die mit pewissem Reibe au
die Erfolg« der deutschen Industrie in England zu sehe» scheint, hatte
vor kurzem den Londoner Vertreter der Mannheimer Firma BenzL Tie.
herausgefordert, einen ihrer Moiorwagen 100 Meilen (— 160 kilomrt.)
ohne Defekt und ohne Brtrirbssiörung lauten zu lassen. Die Zeitung
bezweifelte die Möglichkeit dieser Leistuno, ist aber durch den Vertreter
der Firma, welcherd" Aussorderung bedingungslosFolge leistete, eine»
Desjerrn belehrt wo e . Benutzt wurde der kleinste und billigste Benz-
Wagen. rin Iogrnann.es Velociped. mit einer 28/4pferbiflcn Eincyliuder-
maschinr, aus welcher außer dem ossiziellen Kontroleur deS englischen
Automobil Klub» noch zwei Personen, zusamniii.en also drei Passagiere
P'atz genomiiirn halten. Gewählt war die Strecke London-Okforv via
»kdribge. Ttockenchuich. und zurück nach London --- 160 Kilometer.
Tle Wege waren theilweise gut, theilweise jedoch ausgeweicht und schlecht,
auch waren erhebliche Steigungen zu überwinden. Der kleine Benz-
Wggen durchfuhr diese Strecke, ohne Wasser und Benzin nachsüllen und
irgend eine R paratur auSsübren zu müssen, mit einer Geschwindigkeit
von durchschnittlich 14'/, Meilen — 23 Kilometer pro Siunde. Die
»Daily Mail" gratulirt nun in ihrer Nummer vom 18. Oktober der
Firma BenzLCir zu dem obigen Resultat mit der allerdings ironischen
Bemerkung, daß der Benzwagen, obgleich iv Deutschland
gebaut und billig , vorzüglich sunktionirt und ohne
Defekt und ohne jede Betriebsstörung 100 Meilen

rückt  egte.
Vorzügliche Küche

IU civilen Preisen. . * » * *
» » » Reichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
ä Mk. 1.- und Mk. 1.60

im Abonnement Preisermäarigung
Soupers von Mk. 1.— an.

■fi# Liter Bier 10 Pf . — Wei «e erster Firmen. 419

Restaurant
Reichshallen

Stift*trasse 16

Tüchtige®cdnc6cifeE
pesncht

^ BMbftrnfce 7 . 1 Dt.V W K0

Kackanlenlrje
Sainstag und So , niag von 2 Uhr
ab. Kart. 10 Pfq. 6869*
_ Im Rabenqrund.

Lehrmädchen gegen gute Bezad-
lung sofort g''»cht. 5275
_ Eenbogengaste11.

Schuhmacher
auf Werkstatt gesucht. 6857*
H. Stiekdorn . TaunuSstr. 47.

8sma1sg, den 26 . Oktober 1899.
Abonueiueuts- Konzerte

des
a( Sdtfs « hen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeister des Kgl. Musikdirektor®
Herrn Louis Lüstner.

Nachm. 4 Ubr.
1. Matrosen-Marseh ! . . , , J F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Horatins Corles* . . . M6hel.
3. Variationen aus der Serenade op. 8 . Beethoven.
4. RothkÄppchen, „Märchenbild “ . . . Bendel.
5. Prelude aus „La Vierge“ . . . . Ma*senet.
6. Am Wörther See, Kärnthner Walzer , Koschat.
7. Träume , Lied (Studie zu „Tristan and

Isolde“ . . Wagner.
8. Fantasie aus „Aida * . Verdi.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zn „Die Sirene “ . . , Anher.
2. Ungarische Tänze (Nr 1, 3 und 10) . . Brahms.
3. „Mein Lebenslauf ist Lieb u. Lust “, Walzer Jos . Strauss.
4. L Carmen-Suite . . . . Bizet.

Prelude — Aragonaise — Intermezzo
— Les Toreadors.

5. Onverture zu „Fidelio “ . . , . Beethoven.
6. Le calme, Meditation . Gounod.

(Solo-Violine : Herr Konzertmeister Inner.
7. Fantasie aus „Der Waffenschmied“ . . Lortzing.
8. Bouquet, Schnell-Polka . . . . Jos . Strauss.

Sonntag, den 29 . Oktober 1899 , Nachmittags 4 Uhr.
Symphonie -Konzert

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-Konzert gültig) :
1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für beide Konzerte, Lese¬
zimmer etc. gültig ) : 1 Mark

Abonnements - und Fremdenkarten (für 1 Jahr oder 6 Wochen)
sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Konzertes ohne Aus¬
nahme vorzuzeigen . Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt.

K3 " Die Gallerien sind geöffnet. “HWW
K3P" Bei Beginn des Konzertes werden die Eiugangsthüren

dos grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet,

Städtische Kur-Verwaltung.

Cyklus von 10 öffentl Vorlesurgen.
Abonnements-Einladung.

Programm. (Nach der Reihenfolge dar Vortrags-Abende):
Herr Geh. Hofrath Prof . Dr . Wiih. Onckett.  I . Abend: „Bismarck,
Lothar Bücher und die Gedanken und Erinnerungen “. II Abend:
„Bismarck als Geheimminister Friedrich Wilhelms IV. 1848,1854“.
Die Herren Clausen  nnd von Bronk.  Thema : ‘„Experimente mit
unsichtbaren Lichtstrahlen und die Photographie in natürlichen
Farben “. Herr Jens Lützen.  Thema : „Ein verschwundener Erd
theil ", Populär -wissenschaftlicher Projektions -Vortrag, erläutert
durch farbige Lichtbilder nach Naturphotographien . Herr Kammer-
Virtuose BonawiD,  aus London . Historischer Konzert-Vortrag.
Thema : „Die historische Entwickelung des Klavierspiels von
Conrad Paumann (1410—1473) bis auf die Neuzeit“. Erläutert
am Klavier , dem Harmonium (Orgel) und durch mündliche Erklä¬
rung. Herr Prof . Alexander StraJcosch.  Thema : „Recitationen frei
aus dem Gedächtnisse “. Herr Schriftsteller Viktor Blüthgen.
Thema : „Das Welträthsel “, Populär - philosophischer Vortrag.
Herr Prof, Dr . Heinrich Bulthaupt.  Thema : „L»ie Jungfrau von
Orleans “, in Geschichte und Dichtung . Fräulein Adeline Bittei-s-
haus,  Dr . phil . Thema : „Frau Rath Goethe“. Herr August
Junkermann. „Fritz Reuter -Abend “,

Ausserdem Extra -Vorlesung dos Herrn Josef Kainz,  K . K.
Hofschau-pieler, mit ermäßigten Preisen für die Abonnenten der
Cyklus-Vorlesungen.

Abonnementspreis : Numm. PI . 15 M., nichtnumm. PI. 10 M.
.Kassenpreise höher . Anmeldungen an der Kurkas.se

Bekanntmachung
Samstag , den 28 Oktober er., Mittags

19 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier;

1 komplettes Bett, 5 Kleiderschränke, 2 Waschkommoden,
2 Consols, 3 BeNicows, 3 Sophas, 1 Tisch, 1 Blu¬
mentisch, 7 Bilder 1 Spiegel, 1 Standuhr, 1 Näh.
Maschine, 1 Aussteilkasten, div. Druckknöpfeu. Schilder,
17 Bände Mayers Konversations Lexikon, 55 Stück
Reh u. Hirschgeweihe

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Oktober 16W.

443_ Wollenhai,pt , Gerichtsvollzieher
Königliche Schauspiele.

Samstag, den 26. Oktober 1899.
231. Vorstellung.

6 Vorstellungi>» Abonnement D.
Große Ouvertüre(Nr. 3) in v-änr zur Oper

„Leonore"
von L. van Beethoven.

Große heroischt
Fidelio.
Oper in'per in 2 Akten von H. Tceiischke. Musik von

L. van Beethoven.
Lconor« Frau Lilli Lehmann

Königl. Preuß. u. K. u. ft Oesterr. Kammersängerin
auS BeJin als Gast

_ Aniana 7 Ubr, — Einsoche Preise,

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r kt ki r ch e.
Sonntag, den 29. Oktober 1899. (32. Sonntag n. Trinitatis).

MilitärgotieSdienst8.30 Uhr: Herr Dio.-Ptarrer Runge. H.iupigoiteS«
dienst 10 Uhr:  Herr Pfarrer Ziemendorff. AbendgotteSdienst5 Uhr:
Herr Dekan B'ckel. (Liturg. Gottesdienst unter ".jtwirkung der

Kirchengesaugoerecne von Biebrich, Dotzheim, Schierstem und WceS-
baden).

Am t Sw oche: Herr Pfarrer Ziemendorss: Sämmtliche Amtshandlungen.
Montag, den 30 Oktober. Nachmittag- 4 Uhr. im Piarrhaufe Louisen«

straße 32 Arbeitsstundensü, den Missionssrauenoerein.
B er gki r ch e.

Sonntag, den 29. Oktober 1899. (22. Sonntag n. Trinitatis.)
HanplgoNkvdieust 10 Uhr:  Herr Pfr . Grein. AbenbgotlrSdieust5 Uhr:

Herr Pfr. Diehl.
Aint «wo che:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Vreitl. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Diebl.
Evangelisches Gemeindehaus,.

Stein lass« Nr. 9.
Da» Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 3—7 Uhr für Erwachsene

geössnek.
^ Juugfranen -Vercin der Vcrgkirchengemeinde.

4'/f—7 Uhr: Versammlung konfirmirter Töch'-r.
Vuftav Adolf Fraueuverein : Arbeitsstunden.

Donnerstag, den 2 November, Nachmittags von 3—5 Uhr. im Pfarr¬
haus« Louisenstraße 32.

Ri n gkirche.
Sonntag , den 29. Oktober 1899. (22. Sonntag n. Tritt.)

HauptgoikeSdienst 10 Uhr: Herr Pfr , Risch. AbendgotteSdienst5 Uhr:
Jahresfest de» MifsiouSvereinS. Festprediger: Herr Pfr . Deggau von
Darmstadt.

Neukirchengemeinde.
AmtSwoch 'e:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Risch. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Friedrich.
Nittwoch Nachmittag3 - 6 Uhr: Nähstunde de» Fraueuverein».
Mittwoch AdenbS8 Uhr: Piobe de» RingkirchenchorS.
Freitag Abend 8 Uhr: Versammlung der konfirmirten Mädchen von

Pfarrer Lieb-r.
Versammlungen  im Saale deS Pfarrhauses an der Rinakirche Nr. 8.
Somitag Nachmittag von 4.30—7 Uhr Versammlung ju c Mädchen

(SonntagSverein).
Montag Abend 8 Uhr Versammlung der konfirmirten Mädchen von

Herrn Ptr . Risch.
Dienstag Abend 8 30 Uhr Bibelstunde. Hr. Pfr . Risch. Jedermann

ist herzlich eingeladen.
Evangelisches BereinshauS , Plattersiraße 2.

SonntagSichule Vorm. 11.30 Uhr.
SonntagSverein junger Mädchen Nachm. 4 30 Uhr.
Milsionsfeft.Nachvelsammlung Abend» 8.30 Uhr im großen Saale.
Mittwoch, den 1. Nov.. Nachm. 3 Uhr, Nachfeier des MiffionSfesteSmit

Verkauf der für di« Mission gearbeiteten Gegenstände. Ansprachen
de» Herrn Missionar Autenrieth au» Kameruu und Missionar Flath
au» China (Nachfolger d,S Herrn Thum). Brwirthung mit Kasse«
und Kuchen.

Jungfrauen -Verei « der Neukirchengemeinde.
Jeden Sonntag Nachmittag von 4' /, —7 Uhr Versammlung junger

Mädchen im Saale de» Pfarrhauses an der Ringkirche 3.
Fraueuverein der NenkirchengemeinbeMittwochs von 3—6 Uhr im Saale

deS neuen Pfarrhauses.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 29. Oktober 1899. — 23. Sonntag nach Pfingsten.
Pfarrkirche  zum hl. Bonifatiu».

Erste heil. Messe6, zweite hl. Messe7, Mililär̂ otteSdirnst8, Kindergottes-
dienst9. Hochamt 10. letzte hl. Messe 11.30 Uhr.

Nachm. 2.30 Christenlehre mit Andacht. Abend- 6 Uhr Rosenkranz-
Andacht, ebenso am Dienstag.

Mittwoch, den 1. November: Allerheiligen.
Vormittags Gottesdienst wie an Sonntagen. Nachmittags Allerheiligen-

und Allerseelen-Vesper. Darnach findet in althergebrachter Weife di«
Prozession aus den allen Friedhof statt. An Allerfreien find heilige
Messen um 6.S0. 7.15. 8 Uhr (Amt für die Zöglinge der höheren
Lehranstalten), 8.45 (Amt für die Schulkinder), 9.30 (Lrvitenamt).
Abend» 6 Uhr Andacht mit Predigt. Während der Oktav Abend»
6 Uhr Armenseelenandacht.

An den Wochentagen sind hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.45 und 9.15.
7.15 sind Schulmessen und zwar: Montagu. Donnerstag für die vleich-

, Dienstag und Fr " “ ' "jr' 1 ' . “ u ^ “
für die Rheinstr

Institute.

straßfchnle, Dienstag und Freitag für die Blücherschult, Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule und die

Samstag 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hilf - Kirche.

Frühmesse6 .30 Uhr, zweite hl. Messe8 ; Kindergottesdienst(HL Messe
mit Predigt) 9. Hochamt mit Predigt 10 Uhr,

Nachm. 2.30 Christenlehre, darnach Andacht. Abends 6 Uhr gestiftete
Kreuzwegandacht für die armen Seelen, darnach Segen.

Montag Abend 6 Uhr Rofrnkranzandacht.
An den Wochentagen sind die hl. Messe» um6.30, 7.15 und 9.15. 7.15

sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die Castell»
straßefchule, Samstag für die Lehrstraße, und Sliftstraßeschule.

Mittwoch, den 1. November: Allerheiligen.
Gebotener Feiertag.

Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen. Nachmittags 2 Uhr ist feier¬
liche Allerheiligen- und Allerfeelen-BeSprr. Gegen 3 Uhr Theilnadme
an der von der Pfarrkirche zum hl. Bonifatiu- ausgehenden Prozession
auf den alten Friedhof. AbendS5.30 »st Predigt u. AllerfeelenanbachL

Donnerstag, den 2. November: Allerseelen.
Die hl. Messen sind um 6.30 und 7.30 Uhr. Um 9 Uhr ist feierliches

Seelenamt, zugleich al» KindergotteSdienn. Abends 6 Uhr ist Aller-
feelenanvacht, ebenso an den folgenden Wochentagen.

Gelegenheit zur Beichte ist Dienstag Nachmittag4—7 und nach 8 Uhr.
Mittwoch Nachmittag 5.30—7 Uhr. Sam,lag 4—7 Uhr und nach
8 Uhr.

IC Die Kollekte im Hochamt in beiden von Allerheiligen
Kirchen ist ' ür den Nass. Gesänguißvercin bestimmt.

Kapelle der Barmoerzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonniag morgen- 6 Uhr Frühmesse» 8 Uhr Amt, Nachmittag« 5 Uhr

Andacht mit Segen.
An den Wochentagen6.16 Uhr hl. Messen.
Mittwochu. Donnerstag(Allerheiligenu. Allerseelen) wie an Sonntagen.

Kapelle , m Sl . JosephShospital (Langendeckitraßc).
Sonntag Morgen- 8 Uhr bl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Messe.
Mittwochu. Donnerstag (Allerheiligenu Allerfeeienl wie an Sonntagen

Altkatvolischcr Wottesdienft.
Englische Kirche: Frankfunerslraße 3.

Sonntag, den 29. Oktober 1899, Vorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt
Lieder Nr. «2, 117, 205.

W. Krimmel, Pfarrer, Skbwalbacherstraße2,
Russischer Gottesdienst.

Samstag Abend 6 Ubr: AbeodgolteSdienst.
Sonntag (18. Sonnlag nach Pfingsten) Vormittags 11 Uhr: HL Messe.
Mittwoch Vorniittag» ll Uhr: Hl. Messe. Todestag des Kaiser» von

Rußland Alexander Ul.
Donnerstag Vormittag» 11 Ubr: Hl. Messe. Thronbesteigung des

Kaiser» von Rußland Nicolaus ll.
Donnerstag Abends 5 Uhr: Avendgottr-dienst.
Frritaa BormittagS 11 Uhr: Hl. Messe(Maria Kasan-kj). Kl. Kapelle.

Kapellenstraße 19.
Eagllik Chareh Services.

Okt 29., '23 Sunday after Trmity . 8.30 Holy Communion.
11 Moming Prayer , Litany and Sermon. 6 Evening Prayer.

Okt . 30., Monday. 11 Moroing Prayer.
Nov. 1., We inesday . All Saints Day, 10 Holy Communion. 3.30

Evening Prayer.
Nov. 8., Friday , 3.30 Evening Prayer.

J . C. Hanbury, Chaplain.
G. A. K. Finlay, As-ixtant Chaplain.

Bereit- am 28. Okiobera. e. kommen in der Kvnigöverger Thiergarteu -Lottevie 7 * erstklassige Herren - und Damen-
Fahrräder , ferner SOttfl (Sold - und Sttbergewiune i W 4 8000 . 4000 , pOOO, 1000 Mark ic. zur Berloosung. Loose
4 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. LooSpvrto nach außerhalb 10 1 g., G winnliste 20 Pfg. extra, empf. die Genrral-Agentur Leo Wolfs,

2960
Fahnädcl-Vclloosung.

Königsbergi. Pr . Kantstraße2, sowied. H. Carl Gaffel . A. de FallotS I . Staffen , Max Bronk.
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r - Frauen* 1

Taunusftratze 13 , Haltestelle der Straften « u. Pferdebahn.
Aelteste u- gröftte Frauen .Fachfchule Nassaus (gegr. 1879).

P8iisionat für Auswärtige.
Writere Anmeldungen zu den eben beginnende» neuen Kursen in

allen Fächern jederzeit durch die Borlleherin, Frl . Julie Pietor , oder
den Unterzeichneten. 836 Monz Vieto u

lUniTitnit Hühneraugen » verwachsene Nägel b SO Pf . ent-
W #| | " jjr / fernt mit bestem Erfolg. Näh. unt. No. V8S3 in der
Expeditiond. Bl. 6838

£MlchSSchS8chSSHLS^2SchLSHS0ch» rchSSck8̂S :^S :K
tlabv wsillv V̂ oIinullK voll llnuißvnshn » 4 , I.

fü1 nach lii!

i| Schwalbacherstrasse 10, 1.
» verlegt.

Dr . med . Ernst Geissler -Fort.
♦ prakt . Ar *t.

a Wiesbaden, October 1899. ♦
H üprerhHtunden:

8 10— II und 3 — 4 , Sonntags : 10 - 11 Uhr . 892jjj

Kleine Anzeigeil.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fammtlichenSchmucksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann, Goldarbeiter

Langgasse 3 , 1 Stiege.
Kein Lade».682

5129

iÄLLR lg

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalt»,
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säinullicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1118

kravr Gerlach,
Schwalbacherftrafte 19

Schmerzlose» Ohrlochllechea grali»
ilsiue Federolle , leicht, aber
" stark gebaut, ganz neu. ein«
und zweispännig eingerichtet, billig
zu verkaufen
0120 Feldstraßr 22.

Au ; ng
für Radfahrer (Lott. Gew.) ne«
b. z. verk. Näh. Luisenstr. 45 l.

Altes Gold und Zilbkl
kauft zu reellen Preisen

t '. lavtiwunn , Goldarbeiter,
76 Langgasse1 . 1 Stiege.
Ä h vorzgl Privatmittags
_ tisch können noch 2 Herren
theilnehinen. Näheres Dotzheimer-
ftraße 7, 2._51g

iüt KkSklliedhabkr
ist die Bahn noch einige Tage
frei . 5187

Deutscher Hof.
Restaurant 5185

DeutscherHos
Sützer Apfelw oft.

Im Krautschneiden empfiehlt sich

Frau Ksllß Um.
6823 Hochslätke 27. M

Ein größerer noch guter

Ofc«
billig zu verkaufen. 5272

Haaritinsatr . 1.

5i >000 Ziegel
00 obm. gutes Holz
zu verkaufen. 6848* a

Mosbach,
Gasthaus zum Himmel.

>?>ullge ii. alte Hasen . tfopiii»i
A Umstände halber billig z>
verkaufen.
5183_ Hockstratze 7. '

Röderstraße 19,11..
leere Mansarde zu verm. 5270

Achtung!
Damen Sohlen u. Fleck 1.W
H" rn . w » 2 JO

werden gut besorgt. 6839*
Blücherstr. Nr. 9 Hth. p.

Gefunden
ein OpernglaShaUer mit Perlmuttev
griff. 6845*
_ Römerbera 26 , Dach.  ^

5Iv mü6«»n»lehfvö̂ euä-̂ ä̂ erm̂ ieägrvgrclJH«!
Familie schützen. Die» finv St,
sich selbst. Ihrer Fra« unv Ihr.
ÄinDer schulv. Uten Sie uttbA
üuh.lehcr.Buch. Prer«aur 70  Pf».
(sonst 1.70 Mk.) _ - - ;

Zu bez. durch:
R . Onchmaim , Konstanz
fffnfl Iofe Kranke erhalten kostev-
"lllst lo» Methode z. fich«re>
Heilung. Speeialist(ohne App' vb.)
Nardenkötter. Berlin N. 24 .160°

SitnkiHn ®; 6;
Koch, 50 Tluste, Oesterr Bl60y

DaS versiegelte
6. llnd7. Kuch Mußt.

DaS Gebeimniß aller Gth"V^
niste, gebunden, 400 Seiten stark,
versende ich um nur 3 Ma"
gegen Nachnahme oder vorher^
Einsendung de» Betrage». Glu»
und Segen, dauernde Gesundheit«
Heilung aller Krankheit, d.Mensch^
und Thiere. Dankschreiben lause»
täglich ein. &,.  Gebhardt , Rürw
berg , StabiuSstr. 14. 170/1^ 4

Gefunden
wurde

daß die beste medic. Seifer
Bergmanu 's

Caiboltbeerschwefel- Seife
von Bergmann &. <&•*

Nadedeul Dresden,
ist, da dieselbe alle Haut «»*
reinigkeitcu und Hautau »'
schlage , wie Mitesser , Ale«
ten , Blüthche « , Röthe de»
Besicht » rc. unbedingt beseitig
und eine zarte weiße Haut erzeug'

L St . 50 Pf . bei: 204?v
A. A . Wtkkms. Michelsberg
H. ZSröodt. Albrechlstraße lb>
Ap. Htto ^ M-, MauritiuSstk- - -
Milly Hräfe , Wedergaste- \i,
E Wo »ns , TaunuSstraße^
War cküler, Kirchgastr»u-
oarl chünther, Webergaste 9*
A.  Aerkina . ar. Burastr. **«
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Vermiethungen
7 Zimmer«

Im Neubau Ecke de»

Kaiser frirötidj=
und Oranieiisiraßc sind ho«

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
A,m»,rrn mit allem Zubehör auf
Kort zu vermielhen. Näheres
nn Neubau und Kirchgafle 13,
1 gtirfle. 4045
~ 6 Zimmer.

Goethestr. 2
Hochparterre-Wohnung (1500 M.
pro Jahr), 6 Zimmer, Balkon.
Lad, reichliche» Zubehör, Bleich-
Platz. Borgärkchen, zu vermielhen.

Zu erfragen bei Wilh. Bind,
Ädßeinersiraße7. 4860

ji,»kkKl>ettiq-!>i»is 82
eine Wohnung. 3. Lt.. 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermielh.

_ ' 5075
^ 6 Zimmer.
«otzheimsrstr . 46 o ( « en
y da«) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer. Bad«.,
2 Mansarden, 3 Balkon». Koh'en-
zug »c„ mit Bor- und Hinter-
garttn (kein Hinlerhau») aus
sofort, auch später, zu denn.
Mb. daselbst Part._4815

Kirchgasse 20,
Ecke Friedrichsiraße, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu ver-
mierhen. Hochhrrrfchastlich einge¬
richtet. Ga» und rlektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser & Co.
2 Zimmer,

Lahnstraße.5,Part.,
schöne 2 -Zimmer Wohn «««
per 1:  Nov . zu verm *

Avklirte Zimmer.
Albrechtstr . 27
Gut ni&bl. Zimmer an einen an-
bändigen Herrn zu vermielhen,
VL4S Räb. im Lade«.

Jiinmfr ;*  ffi-ft
oder 2 Betten zu vermirthen.

»leichü raße 3, 1. St . 4998
Ifinden gute Pension,
Kl sowie Beaufsichtigung

in besserer Familie. Jahresprei»
?V0M. Bleichstr 3, 1. 4997
schöne» mövl. Zimmer, ' separ^

Ting., billig zu oermirth. Dotz-
dkinie>str. 47. H,h. 1. 6638*

öinfflitj mövl. Simm«
|U vermielhen. monailich 10 Mk
5139 Frankenftr. 24, 3. St.
^ «rmaunstr . IV 2 , mödlirt.
Zimmer billig ,u verm. 5253

2>n nur reinlicher Ärveiter er-
«alt billig Kost und Logis.
»186 Marktsir. 21, 1. St.

«m hübsch uiöbl. Zimmer zu»«tiniettn. 6371
_ ManritiuSstr . 8 TI I.

Sedanstraße5
1 l., möbltrte» Zimmer zu

vmiiietben. 5251

.anktand . Mädchen
^ Eed anstraste I I . BdhS

Ein

. möblirlr» Iiinmr
JrW zu v.nn. Näh. Tchwal-
L^ rstr . 7 im Laden. 6787*

, MllWraßr U
erbält ein anst. jg. Mann
Logis m. Ko». 6807*

Welliitzftraße 18
Htb. 2 St . r., ein schön möb'irtk»
Zinmier billig zu verm. 6797*

Walrauistr. 9,1 r.
erbält ein anständiger Arbeiter
schöne - LogiS . _ 5254

Läden.
Oftbcn mit oder obne Wohnung
^ auf 1. April 1900 billigst zu
vermielhen. MauriliuSstraße 9,
Ecke der Schwalbachcrstraße, bei
Minor . 5199
Laden mit Wohnung in guter
Geschäftslage Biebrich», in dem seit
Jahren ein Herrenkonfeklion»- und
Schuhgeschäftmit gutem Erfolg de-
trieben wurde, ist p 1. Januar z.
vermielhen. Näh. in Biebricha Rb.
RatbhauSsir. 11. 6844*

WMilinsßr.8
ein Heller, geräumigerLaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst I. Stock l

ein groß.
Heller

mit ilMCi  Echan-
vWvvl » fenstern und dellem

Soutrrrain,.»7 ßSg*
vermielhen. Offert, erbet. 4 * . 230
hauptpvsilagernd. *

Werkstätten etc#
Grosse, Helle

Durra«
Räume

im Parterre (Laden), in guter
WeschäftSlage . per sofort
sehr billig zu vermielhen.

Näber»» in der Expedition.

Rheinstiaße 48
Part ., großer Lage keller zu ver-
miethen. 4840

Grofter
Ciskeller

mit große,» Borkeller für EiS-
Handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu ve' M. 5213
Näh. „Bkrgschlößctien". Aarstr. 24

Remise nebst Stallung für 2
Pferd-, Mute der Stadt, sofort zu
vermieten. Daselbst auch rin O <-
konomiewagen u. eine Treppe
zu verkaufen. 6832*

Nähere» Mchgergaffe 34.

Eine gute

ZlKwemi'Mßilmi
in prima Lage ist sofort o». später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näb. in d Erped. d. Bl._

Million grfndjt.
Eine alleinstehende Dame sucht

Pension in gutem Hause mit tza-
misien-Anschluß. Gest. Off. unter
K . OÖ14 an die Exped. d. Bl.

6814*

Reell.
Fräulein . bäuil. erz., kathol..
ly 20 I . alt, stattl. Euch., m. 10
Mille Bern,., w. Heirathm. brav,
gutstt. Hrn. (Beamt.)N ernstgem.u.
anvnwnr Off. ev. m. Bildu. G. W.

150 postl. Gau-AlgrSd̂ Rdh. 122*

Arbeitsnachlveis
T « n,eigen für diele Rubrik bttten mir bis 11 Uhr
«ornnuagS in unserer Expedition eii,z «i' elceu . ^

Offene Stellen,
Jj jjHnlittif perlonen.

Kolporteure uut)
, Reisende
rjnifoi*Saufleute und Rrservisien
,7. nenesif Li,rk» gegen höchste
^ ' °visi- n und hohen ver-
• '-*»& sofort geiucht. 6766*

'thm.  i3 , z . 2 1.

Ein Sattiergehülfe ges. 6815
A AstmuS, TannuSstr. 7.

Tsicht Schneidergehiilfe gef.
6837* Liiiienstr. 5. Ganend!

Einen jüngeren 6836.

Hnudbnrfchen
such, von, - Schild . Lanagaffe 8.

Gute Erdarbeiter geiucht.
Kaum«! u. Fttrber,

685i Feldstraße 26.

Agenten"“"yr*
Ernst Bing . Wellritzflr. 42 P

stiochkiilchiiridrr
gesucht bei Fr . Wagner,
5257 Hellmundstraße 33.

Zum Ausfahren meine»
Kohlenbedarfs

von der Bahn suche ich für
ständig einen zuverlässigen
Fuhrunternehmer. 6821*
Friedr . Kiehl , Röd rstr.

Herein für ünf%ltllclieii
Lrbtits»ilch»>kis,73

iw RathhauS . — Tel . 1v
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde» :
3 Dreher, Holz»
2 Frileure
5 Gärtner. 1 Herrschafts«
2 Feinmechaniker
2 Sattler — 3 Schlaffer
2 Schmiede

10 Schneider— 13.Schuhmacher
2 Spengler — 2 Wagner
1 Gärtnerlehrling
1 Schlofferlehrling

10 Hausknechte
1 jung, ongeb Herrschaftsdiener

nach auswärts
4 Fuvrknechle.

Arbeit suchen:
2 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
5 Dreher, Eisen-
2 Friseure
3 Glaser — 4 Kausleute
2 Köche— 5 Küfer
6 Maler — 4 Anstreicher
8 Lackierer— 5 Tüncher
4 Maurer - 3 Sattler

10 Schlaffer— 4 Maschinisten
4 H«>zer — 5 Schmiede
8 Schreiner
6 Spengler — 4 Tapezierer
3 Wagner — 4 Ziminrrleute
1 Gärtnerlehrlina
4 Aufseher— 4 Bureaugehülfen
6 Bureaudiener
8 Hausknechte
5 Herrschaftsdiener
3zKutscher— 3 Fuhrknechte
5 HerrschaftSkntscher

10 Fabrikarbeiter
16 Taglöhner — 16 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Univ ersil ätSstraße  9
(binrerm Tbeater).

Offene Stellen:
20. Lkiober 1899

1 Holz-Maler
8 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz«
1 Eisenhobler
1 Friseur
1
1
2 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschmied
2 Irrfungschmiedeu. Zuschläger
3 Huf- u. Wagenschmied
1 Installateur, 1 Spengler,
1 Kürschner
1 Sanier — 2 Tapezierer
4 Sckloff»r

14 Schneider
3 Schreiner

15 Schuhmacher
1 Smhlmacher
1 Vergolder
1 Daqner

10 Tüncher
3 Zimmerleute
6 Lehrlinge aller Ari
2 Knechte
1 HrrrschastSköchin
5 Mädchen für Kücheu. HauS
3 Kindermädchend. Tag über
4 Küchenmädchen
1 Lausmädchen
1 Buffetmädchen
8 Lehrmädchen(Kleidermater.)

Weibliche Personen.

Drückerinnen
Wiesbadener Ttaniol-

und Metallkapsel -Fabrik
A. Flach.

Aarsrrasae 3

(niifiiiiiDiiirn, flob,, "" ti8'
6811*

sofort gesucht.
MarktRiraBte 2S

GuteArdettelinnen
für Röckeu. Taillen sucht Frau C.
GreverS .Frirdrichstr. 33,1. 6809*

Vorleserin
empfiehlt sichf. Einsameu. Leidende
Näh. Röderstraße 19. 1 l. 5267*
Ein braves , starke » Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit ges.
6854 Hotel Hahn,

Svieaelaaste 15.
Ein brave- Mädchen findet

saub. warm. LogiS. 5273
Rönierberg SN. Stb., 1. r.

Monatfrau
gesucht
1 6

9108,
ManritiuSstraße4, 1.

Heim
für stellen« und mittellose
MädeHen,

S -hwalbacherstraste 65 , 2
Stellenlose Mädchen jeglicher

Consession erhalten billigst Kost
und Wobnung. ANeinmädchen,
Hausmädchen, Köchinnen. Kinder«
Mädchen, Monatsfrauen u. s. w.
finden bei uns sofort Stelle nach
hier und auswärts.

Auswärts fachkundige

Arbeitsnachweis ft flauen
im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Monat»- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Adtveilung « . für feinere
Berufsarte «.

HauSbäliennnen
Kinderträulein
Verkäuferinnen
Krankenvstecierinnen rc'

Lehrerinnen-
Verein

für
Nassau.

Nachweis von Pensionaten.
Lehrerinnen für Hau» u. Schule
Rheinstratzevk; . I.

Sprechstunden Mittwoch n
Samstag 12 —4.

Stellen-Gesnche,
Geb. Fräulein,
sprachk., im Schneidern geübt, s.
Stell , als best. Jungfer für 15. Nov.
Offerten unter k . 6780 a. die
Erped d. Bl. >6786*
Gküvle Frijeu ' e sucht noch einige
Kunden. Näh. Sedanplatz 3.
Fr . Jung . _ 6693*

Srtuir=| tiiulriii,
von an gen Äeußeren. sucht, gestützt
auf gute Zeug»., in Wiesbaden
andcrweitrS Enqagem. Gest. Anrrd.

i unt. 91 2598 a. d. Exp. d. Bi.
- 2598

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Ur. 233

des

„Wiksbäkim
wird

zurückgekauft.
(Expedition des

„Wiesbadener General -Anzeiger ".

J
OHANN

wenn Du in die Siadt gehst, bringst Du
ein» Schachtel Wichse mit. Bnlange aber
ArebS .Wichse , den» nur diese giebt
den schönsten Glanz. Frau Schulye.

2030

Restaurantz. Herzogv. Nassau.
(Vismarkring .)

Morgen Samstag
Metzelsuppe«

Morgens Wellfleisch , Schweine-
pfefser, Bratwurst mit Äraut , wo¬

zu freundlichst einladet 6851*
W.  Henz.

Gasthaus?um „oolöncit Slern"
Metzgergaffe 27

Heute Samstag

Metzelsnppe
_ Morgens C.ttcÜflcifd), Bratwurst mit

Kraut uudEchmesuepscffer. 6653*
Hierzu ladet htzflichst ein

D. Schnatz.

Zum „Kaiser Wilhelm"
Hellmundstraße 84.

Heute Eamstag:

wozu freundlichst einladet

iflcMuppc
6352*

J . Fürst.

Jidlfluratiou zum«jpifien lamm,
^ -»rktftrafje 12

Heute Samstag:

Metzel suppe,
wozu freundlichst'einladet 6856*

Wilhelm Waqnvf.
Heute von Abends v Uhr ab ?' VlA

Metzrlsnppe,
prima HanSmacher Blut « und Leberwurtt,
Preßkopf , garantirt reines Schweiuefchmal»

Fr. Bndach, W-ir-m».-«. »»
15 Pfg. Pfd. Jlat Dauer-Maronen

per Zentner Mk. 13 .25 ( direkter Bezug von Italien)
empfiehlt 439

_ Carl Um,  Elrabenstraste 30.Turn-Uerei«.
Samstag , de« 4 . November , Adends

,8 'A»Uhr:
HauptBerfammlung

»im vereinslokal Hcllmundstrahe 25.
Tagesordnung:

Wichtige BereinSangelegenheiten.
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht 440

Der Vorstand.

Damcu-i'ostfmifcwerden dkl gut. elfga
Sitz angef̂ sow. Haus¬
kleider und Um¬
änderungen bei bill.
Berechn, angrnomm««̂

5238
II . Engel,

MauritinSttrafte 8 , I « 1

(jänziicher Ausverkauf
von

Mal- und Zeichen-Utensilien etc.
zu bedeutend ermässieten*Preisen 436

nur noch bis 31. Oktober.

Ed. Wagner,
Marktstrass * 14.

Bekanntmachung.
Samstag , den 88 . Oktober er . Mittags

12 Nhr , versteigere ich im Psandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

1 Clavier, 4 Kommoden. 2 Kleiderschränke, 1 Wasch¬
tisch und I Nachtschränkchen 441

öffentlich meistbietend zwangsweie gegen Baarzahlung.'̂Lonsdorfer,
Gerichtsvollzieher. Helenenstraße 30, I.

Krlranntmachung.
Samstag , den 28 . Oktober er. » Mittags

12 Uhr , »derden in dem Bersteigerungslokale, Dotzheimer«
straße 11/13 dahier:

1 Garnitur Polstermöbel, bcstebend in 1 Sopha und
6 Seffel, i  Büffet , 1 Pseilerschrank, 2 Bücherschränke,
3 Spirgelschränke, 1 Cylinderbureau. 1 Consolichrank,
1 Schreibsecretär, 1 Gallerieschrank, 4 Klriderschränke,
5 Eouunoden. 1 Waichcommode mit Marmorplatte,
1 Ausziehtisch mit 6 Lederstüblen, 1 Schreibtisch, 3
Divans. 3 Sophas. 1 Chaiselongue, 1 Pfeilerspiegel.
1 stummer Diener, verschiedene Tische. 1 Eis chrank,
1 Herren- und 1Damenuhr, 1Bohrmaschine, 3 Schraub¬
stöckeu. and. m.

öffentlich zwang- töeise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.

442 Salm , Gerichtsvollzieher.
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Auf Abzahlung
mit

kleinster Anzahlung
Hrntll-, Amn-, Kuben-Wectm

sowie

Mamifactur -Waaren
' in größter Answahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Waaren Credit -Haus am Platze.

Bärenstrasse 4 , 1. u . 2 . Stock.
Wochentags bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Kunden , die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

B

Kohlenkasten,
Kohlenfüller,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofenvorlage »,
Feuergeräthe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten

'Srich kftephan,
AnsKmi-RMziilf. WrntiurWiliizen,

Gr . Bnrgftraße 11, Part , u 1 Et.
Telephon V3V. ' 417

■ Kl

Jede 14"' PelrolemlaiM
kann man zu einem hellstrahlenden

G - sglihlicht
leicht und bequem umändern.*)
Der Apparat besteht aus 1 Vergaser, 1 GaSgliihlichtbrenner, 1 Glühkörper,

träger, 1 Gasglühlichtkörper, 1 GaSglühlicht-Cylinder. 1 Reserve. Glühkörper.
Der Versandt geschieht gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung

von 8R. 4 .50 franko  überallhin

C. Bommert, GasMW-Wiljikit

L Frankfurta.Main. 21G*
•) Gebrauchsanweisung : Man schraube den Vergasermantel. welche auf jede

14m Petroleumlampe paßt und zu dein man jeden Gasglühlichl-Breuner verwenden
kann, aus daS mit SpiritnS gefüllte « assinan und entzünde daS HüffS.
flämmchm. welches dazu bient, die Bergaserkammer andauernd zu erhitzen,wodurch der aufqesogene
Brennstoff vergast wird. Nach 1'/, Minuten kann man die Lampe miltklst eines Streich¬
holzes oberhalb des Cylinder (wie ein« gewöhnliche Gasflanime) anzünden. Durch ein Höhcr-
bezw. Herunterschrauben des HülsSflämmchendochteS läßt sich die Vergasung deS Brennstoffes,
wie die hellleuchtende Flamme selbst genau reguliren. Das AuSlüschcn der Lampe geschieht
dadurch, daß man daS HülsSflammchen einfach ausbläst.

I

VH“ cSfrajjfmrgec|)ferdelotferie.
Nächste Ziehung sicher 1l . November 1899.

1G»Grn>.'°?n3lVh0W.L'M1OW,3üü«-'
1 Loos I Mk.. 11 Loose 10 Mk (Porto und Listen 25 Pfg.

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 321/258
J . Stürmer, Generalagentur, Straßburgi-E.,
in Wiesbaden: Earl Cassel , F . de FalloiS , H. Astheimer,
Jean Diehl. Hch. GieS. C. Grüuberg . C . Henk, G. Meuer.
L. Ries Lohn , I . Staffen . Th . Wächter , Exp . W . Volks-

kJ_ blatt , R. Sonntagsblatt . '

JAediten ineflfalifdien Pumpernickel
empfiehlt 191

Adolf ©enter , vorm. Franz Blank,
Bahnbolstraße 12.

Carl Laubach
Wiesbaden

Schwalbacherstraste 1

Fabrikation wasserdichter

Wagen-«.Werde-M
Reparaturen schnell und billig.

Große» Lager von wasserdichten
Mänteln , Pelerinen , Schürzen

re. re. 18
Preisliste u. Muster grati».

/ Thee neuer Ernte
Nr. 2 Souchong Pfund Mk . 2 .54
Nr. 8 Famflienthee Pfund Mk . 3 . —
Nr. 5 Souchong Pfund Mk . 4 .—

superfein
Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft*

ZZloixx,
1 kleine Burgstrasse 1.

NchMn llotltQi
. .. Thema:

„Ist eS Schwärmerei , an die persönliche
Wiederkunft Jesu Christi zu glauben 't"

Freitag , den 27 . Okt.. 8 '/, Uhr Abend». >m
„Hotel Schützenhof". Schützenhosstraße.

Jedermann ist freuadlichst eingrladen. 6828
Eintritt frei.  6 . laudner.

Billig! Billig!

Große Auswahl.
Gebrauchte Winterröcke , Herren-Anzüge. Hosen

und Joppen, gebrauchte Damenkleider, Winter Jacken
und .Mäntel , goldene und silberne Herren- und Damen-
Uhren, Arbeitskleider, Reisekosfer in großer Auswahl!
zwei vollständige neue Betten , staunend billig bei

8 . Landau,
198 Metzgergasse 31.

Der beste Sanitätswein ist Apotheker Holcr ’« rothfr
goldener ^ilv

Malaga -Tranbeu-Wein
chemisch untersucht' und von hervorragenden Aerzteu besten- empfohlen
für schwächliche» » «der . Frauen . ReconvaleSeenten , alte - cnte re.,
auch köstlicher Tessertwein . Preis per Orig. Fl . M . 2 .20.
per̂ V* Fl. M. 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Or. Lada's Hosapothek«.

Wiesbadener Konsum Halle,
Jatznstrahe 2 und Moriustraste 16.

Beste Magnum Bonum-Kartoffel für Wintcrbedarf per
Centner Mk . 230 . gelbe Englische per Centner Mk . 2 .20
frei Haus. — Bei größeren Posten entsprechend billiger.
Gelbe Englische und Magnum-Bonum per Kumpf 24 Pfg.

Haiger per Kumps 20 Pfg. 688

Evangelischer Kund
(Zweigvereiu Wiesbaden ) .

^ Samstag , den 28 . d. M.. AbendS 8 '/, Uhr/ findet i»
Turnsaale . Hellmundstratze 28 , ein

Hortrags-Aöend
statt. — Vortrag deS Herrn Lic. theol . Bräunlich über die «WMH*
lifche Bewegung inOesterreich °

Wir laden unsere verehrten Mitglieder, sowie alle evangelisch**
Mitbürger zu recht zahlreichem Besuche rin. Eintritt frei.
§2l  _ Der VorhandPa teilte ....

. - erwirkt

Ernst Franke,



Bezugspreis:
Monatlich BOPfg . frei in« Hau « gebracht, durch die Post
* * bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 excl. Bestellgeld.

Per „- euerak- Anzeiger" erscheint täglich Aken»,.w Sonntag » in zwei Ausga«e».
^parteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die tspaltige Prtitzeile oder deren Raum 10 Pfg., für au»-

wärtS ib Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame: Petitzeile 30 Pfg., für auSioiirt« L«Pfg. BSlagea-

gebühr pro Taufend Litt. S.SO.
Telephon-Anichlutz Nr. ISS.

General Ammer.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Hstt§««»e,er KnIer-allnnĝ Slatt . - Per / andwirth. —per Kumorist.

Amtliches Organ der Ktadt Wirs linden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt

Emil Bommert in WteSbadeu.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kkkmllltolchuugcil der Ktadt Wiesbaden.

Zwei jüngere , im Zeichnen gewandte Bau¬
techniker sollen zur zeichnerischen Hilfeleistung bei größeren
Hochbauprojekten alsbald engagirt werden.

Kündigungsfrist4 Wochen.
Meldungen sind unter Beifügung von Zeugnissen, Le¬

benslauf und einigen Zeichnungen — möglichst nicht Lchul-
zeichnungen — sowie unter Angabe der Gehaltsansprüche
an das Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau, bis spä»
testens 12. Nov . d. I einzureichen.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1899.
1553 ' Das Stadtbauamt.

' < Winter.

Stadtbauamt , Abth . für Strastenban.
Die Lieferung des zweijährigen Bedarfes an Straßen¬

baumaterialien, und zwar an Bordsteinen und Pfia-
sterfteinen aller Art für 1900 und 1901 sott vergeben
werden. Die Lieferungsbedingungenliegen auf dem hiesigen
Nachhause im Zimmer Nr. 47 vormittags auf. können auch
gegen Einsendung von M. 1.50 (in Briefmarken) bezogen
Verden.

Angebote sind verschlossen und postfrei mit den zuge¬
hörigen Probesteinen , welche mit dem Siegel des Bie¬
ters versehen sein müssen, bis Montag den IS . Novbr.
d. I . vormittags 11 Uhr einzureichen , zu welcher Zeit dre
Eröffnung der Angebote im Beisein etwa Erschienener statt¬
finden wird. Später eingehende Offerten werden als Nach¬
gebote betrachtet und bleiben unberücksichtigt.

Zuschlagfrist4 Wochen.
Wiesbaden, 21. Okt, 1899.

Der Oberingenieur:
In Vertretung: Bobeck.

Herr Bezirksvorsteher Die hl , Emserstraße 73,
sowie das stä dt i sche Ar men bü r eau , Nathhaus Zimmer
Nr. 12, und der Botenmeister, Nathhaus Zimmer Nr. l9.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann Emil Hee  s jun., Inh , der Firma
C. Acker Nachfolger. Große Burgftraße 16,

Herr Kaufmann A. Engel,  Hauptgeschäft: Taunus¬
straße 14, Zweiggeschäft: Wilhelmstraße 2,

Herr Kaufmann Unverzagt,  Langgasse 30,
Herr Kaufmann A. Mollath.  Michelsberg 14,
Herr Kaufmann Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Herr Buchhändler Adolf Wilhelms,  in Firma Herr¬

mann Schellenberg'sche Buchhandlung, Oranienstr. 1
(Ecke der Rheinstraße).

Wiesbaden, den 12. Oktober 1899.
Namens der städt. Armen-Deputation:

524a Mangold.  Beigeordneter.

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale eingeführte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mit¬
bürger sich auch in diesem Winter bewähren wird, in dem
sie uns die Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand
setzen jenen armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe
ße in die Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Keller Hafergrütz-Suvpe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 483
von den Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während
der kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 36.300.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von den Berzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für
den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch milde
Gaben— auch die kleinste wird dankbar entgegen genommen
— in die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem
Bedürfniß zu genügen.

lieber die eingegangenen Betrüge wird öffentlich quittirt
werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armen-
^eputation:

Herr Stadtrath StadtäliesterB eckel , Pagenstecherstraße 4,
Herr Stadtrath Justizrath Dr . Bergas.  Luisenstraße 20,
Hetr Stadtverordneter Kern,  Friedrichstraße 8.
Herr Stadtverordneter Kneseli,  Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 28,
Herr Stadtverordneter Stamm.  Wellritzstraße 40,
Herr BczirksvorsteherM a rg er ie , Kaiser-Friedrich-

Ring 106, ,
Herr Bezirksvorsteher Kaiser,  An der Ningkirche 8,
Herr BezirksvorsieherZollinger,  Schwalbacherstr. 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger,  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher Rumps,  Saalgasse 18,
Herr BezirksvorsteherE. Müller,  Feldstraße 22,
Herr Bezirksvorsteher St . H offmann,  PhilippLbcrg-

ftraße 43,

Bekanntmachung.
Am Montag , de« 30 . Oktober 1899 , Bor-

mittags 10 Uhr, sollen 248 Stück ältere4 sitzige Schul¬
bänke auf den Schulhöfen der Schulen am Blücherplatz,
Schulberg 10jl2, an der Kastellstraße sowie an der Lehr¬
straße. beginnend auf dem Hose der Schule am Blücherplatz,
unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
meistbietend versteigert werden.

Die Bänke werden sich zum größten Theil noch zum
Gebrauch für Privatschuleu, Landschulenu. s. w. eignen und
sind 3 Tage vor dem Beginn des Termins auf den Höfen
der obigen Schulen zu besichtigen.

Wiesbaden, 16. Oktober 1899.
Das Stadtbauamt,

1535a Abtheilung für Hochbau.
Der Stadtbaumeister:

G en zm er.

Fremden *V ©f *© lehn iss.
vom 27. October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel du Nord.
Joil , Kfm. Berlin
Girau, Fr . Hofjuetizrat „
t . Eschwege w . Fr . Münster

Hotel St. Petersburg.
Knoblauch, Fr !. . Berlin

Pfilzec Hst,
Werber Esslingen
Hiller Pobl
Müller, Kfm. Frankfurt
Clemonvare, Kfm. m. Fr . Köln

Zur guten Quelle.
Schwarz, Rent. m. Fr. Leinefelde
Lade, Kfm. Bonn

Quisisana.
von Openhovski, Fr . m. Sohn

u. Bed. Russland
Rhein-Hotel.

Reay London
Kaempf Berlin
Schölten Wullen m. Fr . Wallen
Hartung Kassel
Diefenbach Pretoria
Kiffer Kreuznach
Meyer Gunslow
Hitter’s Hotel garni u. Pension.

Henckel Wetzlar
Scheit, Fr. Dr . m. T. Petersburg

Römerbad.
Winter m. Fr . Minden

Hotel Rosa.
Holmes-Whornwood rn. Fr.

England
Ramsden London
Henneberg, Dr . Saarbrücken

Waisaes Ross.
Büdemann Wernigerode

Savoy-Hotel.
Wiener Berlin

Hotel Sehweinsberg.
Staphonst
Frauenrath
Renner
Higtmann
Rossier
Clamer, FrL
Dömer
Schoss

Ems
Köln

Koluiar
Kaiserslautern

Limburg
Düsseldorf

Fürth
Berlin

Griffe
Berlin

Krefeld
Berlin

Frankfurt
Essen
Berlin

Sa ,uau

Haag

Berlin

Hotel Adler.
Sinning, öutsbes.
Schwarzwald
Jacobsohn
Overlak, Fr.
Beermann
Bergei
v. d. Weppen, Fabrkfc.
Holländer
Chri8tensen
Schmidt, Fr.

Hotel Aegir.
Rais, Civiling.

Hotel Block,
Abraham, Frl.

Schwarzer Book.
Busch, Apotheker Neuwied
Scheerbart, Kfm. Danzii
Geisseil, Fabrikt . Hanan

Zwei Bfieks.
Kaempfe, Prokur . Wsllendorf

Hotel Elohora.
Friedrichs , Ktm. Leipzig
Grundkc, Ktm. Berlin
Deutsch, Kfm. »
Holthausen, Kfm. „
Krug, Kfm. »
Süskind. Kfm.
Pfeiffer, Frl.
Markwart, Kfm.
Heckmain m. Fr.
Vogel, Ktm.
Block, Kfm.
Hüben?, Kfm.

Eisenbaba-Holsl.
Mergler, Apotheker Hachenburg
Grouven, Kfm. Koblenz
Mühl, Ivfro. • Kassel
Salm, Fahrkt . Hitort

Badhaut znm Engel.
Zenker, Fabrlkbes . Görlitz
Kruse, Fr. Hamburg
Hermann, Hotelbes. Heringsdorf

Erben » .
Loob, Kfm. . Dieburg
Hess, Kfm. Idsteiu

Europäischer Hof.
Weinberg, Ehrenb . Petersburg

Hotel Hapool.
Schindler, Kfm. Braunschweig
Alberts, Architekt Euskirchen
Bachmann. Kfm. m. Fr . Nürnberg
Weil, Kfm. Strassburg
Schönberg, Kfm. m. Fr. Köln
Ileun. Hotelbes. m. Fr . Haaren
Lochmann, Kfm. Köln
\y eji« Weimar

St . Johann
Lahr

Strallen
Aachen

Paris
Glauchau

Hotel Hoboozollern.
Melin, Fr . m. Sohn Gathenbourg
Wickström, Frl . n

Hotel Vier Jahretzeiton.
Thomson, Prof. Brüssel

Kaiserhof.
Wendt, Fr. m. Farn. New-York
Lange Dresden
Bercherer, Frl. „
Greville, Fr . m. Bed. London
Hammeraehmidt m. Fr.

Petersburg
Hgtel Karpfen.

Sehalte, Kfm. m. Fr . Eltville
Goldene Kette,

v. Rabenau, Dir. Düsseldorf
Goldschraidt, Kr. Krakau

Kölnischer Hof.
Wadenklee, kr . Würzburg
Scheibe, Fr . Spandau
Fritz , Kfm. Hamburg

Goldene Krone,
v. Kleist, Fr. Kolberg
v. Pastau, Frl. ,
Horn, Fr. in. Tocli. Köln
v. Hertzberg, Fr . Berlin

Hitei Metropole.
Kroch, Fr . m. Tocb. Berlin
Bourgrois, Notar Bern
Vallontio, Direk. Berlin
Gentili, Musikdir. Dr. jnr.

Venedig
Hoppe Köln
le Bachelle, Dr. med. K. Lautern
Amann, Fr. Stuttgart

Nassauer Hof.
Strauss Köln
Beicheuheimer, Fr. Berlin
Grüner Bremen

Hotel National.
Halbald, Kfm. m. Fr. Berg>sbof
vau der Minne, Dr. med. meiden

Curanstalt Bad Nerothal.
Schreuer, Fr. m. Sohn Berlin

Nonnenhof.
Schuck, Fahrkt . Frankenthal
Albrecht, Kfm. Rathenow
Schröder, Kfm. Stuttgart
Weitzel, Kfm. München
Zimmermanu, Kfm. Köln
Drescher, Kfm. „
Hägens, Kfm. Bremen
8a amen, Kfm. Köln
Rapp, Kfm. Frankfurt
Klinger, Kfm. Berlin
Heitmann, Kfm. Köln
Kramm, Kfm. ' Berlin
Melchers, Kfm. Koblenz

Hotel Spiegel.
von Weltner Dresden
Michell, 2 Frl . Cheltenham

Hotel Tannhäuoer
Reutsch Herford
Schmidt II. Offenbach
Lange Düsseldorf
Hirschbach Luckenwalde
Fasson Karlsruhe
Born Hachenburg
Henney
Horstmann Köln
Darr Eisenach

Taunuo-Hotel.
Kollm, Dr. m. Fr . Minden
Bussemeyer Bad Pyrmont
Fiirer Barmen
Fruheld, Dr . m. Fr . Cötben
Kronacher Bamberg

von der Muckenm. Farn.
Amsterdam

Hevden • - Rotterdam
Hetel Victoria.

Ewald, Offizier
Anderson
Andorson, Frl.

Hotel
Grossmann
Goepel
Schäfer
Baumgärtner
Ornstein, Fr.
Volk

Diedenhofen
. . . London

Vogel.
Magdeburg

Speyer
Magieburg

Nürnberg
San Francisco

Frankfurt
Hotel Weins.

Malmus Basel
Rüther, Fr. Bad Erna

Hotel Zinserling.
Klein Frankfurt
Werner München
Preusser Frankt art

In Privathäusern:
Pension  CredÄ . -

Robertson m. Fr . Edinburg
Meyer, Kr. Hamburg

D am baebth al  9
Schnerr, Fr . Tnrck
Völcker, Marine-Maler Mönche»
Vülcker-Hindersin, Fr . Kunat-

Malerin München
Bauer Essen
Elisabethenst  resse 10

Muck, Frl . MünchenVilla Frank.
Dietsch Irkutsoh

Heck s Privathotel,
von Wedel Cremaow Majorats¬

herr n. Rittm. a. D. Cremaow
von Wedel Cremzow, Fr.

Cremaow
von Wedel Cremzow, Fr . Ma-

joratsh. u. Rittm. ». D.Cremzow
Holpe, Frl . »

Villa Hertha.
Nordmann m. Fr. BrUsael
Bent, Frl. London

Pension Internationale.
Middleton Goldie Edinburg
Middletou Goldie, Fr. Edinburg
Hutton, Frl. »Seaford

New-York
Heidelberg

Sheffiield

Jamcomüe, Fr,
Gourlie
Jacobi, Frl.
Oera Zutz, Fr.
Oera Zutz, Frl. ' «

Marktstrasse  12.
v. Kleist, Oberleut. Danzig
v. Kleist, Fr . ,

Pension Mon -Repoe.
Bradford, Frl., Brooklyn
Oebler, Frl. Locban

Villa  Roos.
Blumenthal Berlin
Hoffinann, Frl. »
Frühling, Rittm. Ludwigsburg
Schröder m. Fr . Itaeboe

Nichtamtliche Anzeigen

Todes -Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten

zeigen wir hierdurch tiefbetrübt an, daß unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete Isselbächer
nach längerem schweren Leiden sanft verschieden^ .

Wiesbaden.  25 . October 1899.
Dis trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Stille statt.

leiOfl wreoer an,.
wiederum mit der Heilung langwieriger Krank-

Sprechstunden Werktags : Borm . 10 —R-s,
Nachm . 8 —5 Uhr

Woitke , Kaistr-Flikdriltz-KiW 30,
nahe der Ningkirche.6664*
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Ärztlich empfohlen.
Preise stehen auf den Etiketten.

Flasche Mk. 1.90, 2.50, 3.- , 3.50, 4.- , 5.-
Cognac zuckerfrei Flasche Mk . 3.—

Vorzüglich für Genesende and Zackerkranke.

Verkaufsstellen Wiesbaden: 1958
P Elfe , Michelsberg.

D. FnebS/ Saalgasse 2.

A. GGlltfcF, Bahnhofstr . 13.

C. GrOll, Schwalb .-Str . 79

J. Hfltßr , Bleichstrasse 15.

J. C. Keiner, Kirchgasse 52

F. KlltZ, Rheinstrasse 79

HUppf Rheinstrasse and• « «01, Mainzerstrasse.

Clir. Ritzel Wwe-,
Ecke Häfnergasse.

Verkaufsstellen in der Umgegend Wiesbadens:
Erteiltem : Theoa . schü P
Hoctbeim a. M. ;

J . C. C. Seiler.

Assmannstianseii:
P . J . Wittmann.

BieMcli: J-p-
5Äm : aw ^ :: |S« eiO: w. Se ip .,i,

SdllaBieHlailAag-ScMfer

Lokal-Gewerbeverein.
Am Sonntag , den LS . ds . Mts ., Vormittags

Kestchtignng
der im „Panlinenschlöhchen " veranstalteten

Dkulslhkii Koloniiil-Aiis-kllMg.
Die Mitglieder und deren Angehörige werden zu recht

zahlreicher Betheiligung freundlichst eingeladen mit dem
Bemerken, daß der Eintrittspreis für unseren Verein auf
*5 Pfg ermäßigt ist.

Zusammen! nft pünktlich um SV- Uhr Bormittags
am Kursaalplatz . 431

Der Vorstand.

Wchlmki»der fttif.IJollispnttci!
Kkchiiliilluiig

am Dienstag , den 31 . d. Mts , Abends 8 1/* Uhr,
im Saale der „Stadt Frankfurt Webergasse.

Tagesordnung:
1. Besprechung der Stadtverordneten-Wahlen.
2. Sonstige Bereinsaugelegenheiten. 436

Der Vorstand.
I . A. :

Dr . Albert !«

Verlegte mein Atelier für künstlichen

Zahnersatz und Zahnoperation
von Hlrcligaase 13 nach

9 ,ülarktstr *9 ,
neben dem Kgl . Schloss,

Neubau des Herren Apothekers 0 . Sieberf.
W . Hunger - ICimbel,

00 Uentlit

Zu verkaufen
Turdi die Immobilien u vtipothcken Agentur

Carl Wagner, fjnttinglUiiüf5.
Hotel 1 . Ranftes , fein auSgestattet. in flottem Betriebe.
Hotel «. Badchauö mit eigener Quelle, in vortbeilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel Restaurant . Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

srequeutirt.
Hotel ftarni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett müblirt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Nestanrant . beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten, sowie grore guie Keller.
8 Häuser mit Wirthschafteu in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Laaen, tbeilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Aikergrundstückc. in großer Auswahl, fürSpeku«

lationSzweckesehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stet? gesucht und placirt
Prompte und gewissenhafte Vermittlung . “WX

Lokal-Gewcrbeverein.
Am Montag , den 30 . ds Mts ., Abends 8 Uhr,

im oberen Saale des „Deutschen Hofes ", Goldgasse 2a:

Vorführung
technischer Neuheiten.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu
recht zahlreicher Betheiligung freundlichst eingeladen. 432

Der Vorstand.

Zu verkaufen
Billa mit 16 Zimmer, ganz nahe dem Curhause.^ sonderS für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 96.

Hochfeine Billa , Centralbeizung, großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiistler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor» und Hinterciär'en. durch
Wilhelm Schiistler , Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil. best« Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
Haus , Rheinstrasse , Tdorfabrt, großer Hofraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 . Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig seil, durch

Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schußler , Jabnstraße 36.

Hypothek ««, Kapitalien in jeder Höhe stet» nachgewiesen durch
Wilhelm Schü « sler , Iahnstratze 36.

EinsachesKcchcilkXempcl!
Ein Pfd. Butter kostet Mk. 1.10
Ein Pfd. Palmin kostet Mk. 0.65

ab7*größere Ausgiebigkeit „ 0.15 Mk. 0.50
gibt eine Ersparniß von Mk. 0.60

Diese große Ersparniß von über 50«/, kann jede Hausfrau bei Ver.
wenduug von Palmin machen und hat dabei noch den Vortheil. ein
wirklich gesunder Fett zu verwenden. 2622b

Iwkjslhkülillliikn!
von mürbem Brödchenteig

Stück IO Pf ., tä«l. frisch
200  Hugo Veith,
Wiener Feinbäkkerei — Fanlbrnnncnstraste 10.

Dresden A
Pensionat für junge

Damen.
Junge Damen, welche sich
im Gesang, Methode Erika
Wendefind ausbild. wollen,
find,angcneh.Heim,wissensch
BortrS^e, Sprach» u Mal

Unterricht zu mäßigen Preise «. Rcfr u. Prosp. d. d, Vorsteherin
ENY Fülle 2106b

Kldnarrllraßk 3.

. I I 1 i TI "7 1 T Tj . 1 I r i i□
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Wle Ansicht UT~T
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Kathreiner'SKneipp Malzkaffee sei nichts Anderes alS gewöhnlich FT□
gebrannte Gerste, ist durchaus nnzutresfend. I 1 E

Während solche Gerste ein fades, brenzlich schmeckendes Ge¬
tränk liefert besitzt der ächte „Kathreiner" infolge seiner
patentirten Herstellungsart Geschmack und Aroma des Bohnen-

ö H
T V r

kasfeeS in hohem Grade, ist äußerst schmackhaft und dabei gesund1 rr i
270/30 1 1 !
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>#%AAA
Specialitätt

SebwouLichlische und aatraine
amerikanische

Zimmer-
Thüren

Futter und Beklei¬
dungen etc.

Emil Funcke.
Haupt -Comptoir a.

_ _ riusterUffer:
Coblenz, Schlossstrassc 7,
wohin alleAnfraRen.su richten sind

Lager:
Frankfurt a . fl ., Niedenau «5
Illustr. Preislisten gratis u. frsneo

#Tecbnikon Lemgo ir uppp.,
f Bausch. 4 Sem., Landbau- K
Faohsoh.2-S8*tit..Ti8ohlar-<

IOhule.18, , Be*. Ende Oot
. uglorsoh 88., Beg. Ende /
r Nor. Meliersoh. 8Wochen.
Me*. Anf. Jan . Pro*ran

durch die Direktion.

Residenz-Theater.
Direktion: Dc. phil H. Rauch.
Samsiag, den 28. Oktober 1899.

58. AbonncmeniS'Vorstelluug. Ado..uemeuLs-Billet» gfiUtw
Zum 5. Male.

Novität. täU (| II f I tt e . Novität.
Komödie in 4 Akten von G. Hirkchsekd.

(Verfasser von „Die Müder", »Zu Hause" rc.)
lltegie; Albuin Ungrr.

Paniine König, bei Sperlings

Li.bhaber
der

Pauline

in einem
Tanzlokale

Gniti Kollendt.
Minna Agle.
Friedr. Schuumann.
Marq. Ferida.
KI. Müller.
Luüw. Widaiann.
Eise Tillmann.
Sofie Schenk.
Otto Kienscherf,
Gull. Schulze.
Hans Monussi.
Max WieSke.
Albert Rosenow.
Käthe Erlholz.
Albuin Unger.
Herm. Kunz. „?
Clara Kraus«.
Georg Aibri

Frau König, ibrr Mutter
Da 'ter Sperling, Maler .
Lucie, seine Iran . .
Kätbe. sein Kind.
Lieutenant Graf Barnim .
Gräfin Anna, seine Schwester
Frau Sanitätsrath Snhr .
Radke, Kunstschlosser
Hippel, Turnlehrer
Bolle. Psirdebahnschassner
Fink, Schneider
?lnton, Picketiabrlbriefträger
Ernestine Friische. bei SanitälSrath Suhr
Klinisch, Restaurateur
Klostermaun, Maure
Frau Klostermann, Garderobiere
Tin Schutzmann
Ein Mädchen . Mary Ionisch.
Ein Piccolo . Elly Osburg.

Kellner. Gäste. Soldaten. Musiker in einem Tanzlokale.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Amang 7 Uhr. — Ende geaen 10 Uhr.
S mmag. den 29. Oktal r 1899

Nachmittags >/,4 Uhr. — Halbe Preise.
Z a z a.

Pariser Sittenbild in 5 Akten von P . Berton und Ch. Simons
Deutsch von Bolten BaeclerS.

AorndS 7 Uhr:
59. AbonnementSvorstellnng. AbonnementSbilletS gültig

Zum 5. Male
Dolly,

Lustspiel in 3 Akten von H. Christiernsen. Deutsch von E. Jonas.
* . * Graf - ch' ttk . Dr k Ran»,

Ucreln Wirsvadeaer Kiloyauer.
Samstag , den 2H. Qktober, feiern wir in den festlich

dekorirten Räumen der Turnhalle , Wellritzstraße 41, unser

LI. Stiftungsfest,
bestehend in

Coneert u . Ball,
wozu wir Freunde unseres Vereins höfischst einladen.

Entree 50 Pfg ., Dame frei . Anfang8 Uhr^
6847* Das Äsest Comitee . _

Verein der Hotel-Hausdiener
zu Wiesbaden.

Sonntag , den 29 . Oktober d I ., AbendS
8 Uhr, in der Männer -Turnhalle , Platterstraße Iti:

III. Stiftungsfest,
verbunden mit Tombola.

Freunde und Bekannte des Vereins ladet ergebenst ei»
6843*_ Der Vorstand .^

Gasthaus zum Aarthal,
Aarstratze 20.

Samstag:

Metzelsuppe.
wozu freundlichst einladet 6846*

Martin Krieger,,.

Zum Tülllchen, Grabt,Ijlr. 28.
Heute SamStag

großes Schlachtfest,
wozu ergebenst rinladet 6850*Adam Ihmis 1.

Uarrr -Uhei « . KlkiGratzr 5.
Heut « SamStag

Metzelsuppe.
Don morgen» 10 Uhr ab Schweinepfeffer»

Wellfleisch, Bratwurst mit Kraut.
ES ladet freundlich,'« ein

6849* Cbr . Wiu 'iffer. J
Mehrere Centner

illttlinltttnr
seine, grosse Bogen , sind sofort zu haben.

Wiesbadener General-Änjeiger,
Manritlusltraße 8 . J
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4 gortfetung »o^ rurf»erbot.».

Auf irrUigk des Ishihuildcits.
Roman von Gregor Lamarow.

Der Kammerherr zögerte ein wenig und fragte, ov die
«frrfmp sie nicht begleiten wollte.

Marianne lehnte dies ab, da sie im Hause nothwendig be¬
schäftigt sei und keinen Augenblick übrig habe, und so stiegen
4. . — fipihptt Wpftprn in fllfprhp itm nnrfi hpm 9HnIhp hinnuS

augelegenheiten zu sprechen, die ihn ganz in Ansprach nähme».
Ter alte Baron aber zog sich in sein Zimmer zurück, um,

seiner Gewohnheit gemäß, ein kurzes Schläfchen zu halten.

Zweites Kapitel.
Der Baron Rochus hatte etwas länger geschlafen als

sonst und sich in besonders guter Laune von seinem Kanaps
«hoben.

Die Bereitwilligkeit, welche Meinhard seinen Planen ent-
»egengebracht hatte, war ihm erfreulich, da er in einer so ganz
persönlichen Sache nicht in der Lage gewesen war. seine Autorität
geltend zu machen, und überhaupt den Grundsatz hatte, seinen er¬
wachsenen Kindern so viel als möglich ihre eigene Bestimmung
Lbn die Gestaltung ihres Leben- zu überlasten. Auch der Hauch
der großen Welt, den ihm die Unterhaltung mit dem Kannner-
herrn zugeführt. hatte ihn anregend berührt und so blickte
« denn von seinem Balkon herab über die vom gelblichen
Herbstlicht übergostene Gegend und die Hoffnung regte sich in
tonet Brust, daß doch vielleicht einst wieder der alte Stammsitz
seines Hauses, den er durch mühsame Arbeit festgehalten, zum
Mittelpunkt eines reichen und mächtigen Geschlechts werden möchte
und sein Leben dann nicht umsonst gewesen sein würde.

Obgleich er sonst nicht zu Illusionen neigte, ließ dieser
Gedankengang doch so freundliche Bilder in ihm aufsteigett, daß
eia Lächeln über seine ernsten, fast harten Züge glitt. 9

Er wurde in seinen Träumereien durch den alten Friedrich
unterbrochen, der ihm meldete, daß Herr Robert Geldermann in
den Hof gefahren sei und dem Herrn Baron seine Aufwartung
zu machen wünsche.

Das Gesicht des alten Herrn verfinsterte sich, er warf die
Karte, welche Friedrich ihm auf einer silbernen Platte reichte,
unwillig auf den Tisch.

»Es ist der Sohn deS Fabrikanten dort unten, der vor
einiger Zeit von weiten Reisen zurückgekommen ist, wie die
Leute erzählen, und die Geschäfte übernommen hat", bemerkte
Friedrich. . .

»Ich weiß, ich weiß", fiel der Baron ein. »Was will er
von mir, ich habe zu thun und bin gar nicht gesinnt. Besuch zu
empfangen."

»So soll ich sagen, daß der Herr Baron beschäftigt sind?"
Ter alte Herr ging auf und nieder.
»Rein, nnn", sagte er halb für sich, »das geht eigentlich

«icht nach der Begegnung heute Morgen — hat doch wirklich
meine Tochter in großer Gefahr geschwebt— und doch mag ich
keine Berührung mit den Leuten haven, aber unartig darf ich
auch nicht sein. So führe ihn denn herein."

Die gute Laune war dem Baron verdorben; aber dennoch
giug er mit verbindlicher Artigkeit dem jungen Mann entgegen,

in elegantem Gesellschafksanzug. als ob er in der Stadt
anem vornehmen Hause seinen Besuch mache, durch die von
ovirdrich geöffnete Thür eintrat.

»Ich bedaure. Herr Baron", sagte er, »wenn ich vielleicht
eine ungelegene Zeit gewählt habe, ich habe von dem Diener
gehört, daß Sie noch nach der allen Sitte um ein Uhr speisen-
—das Leben unseres Hauses ist nach den modernen Verhältnissen
geregelt wie in Frankreich und England und namentlich in
Amerika. Man dettiert viel Zeit durch die Theilung des ArbeitS-
^lge- und Zeit ist Geld, wie der Amerikaner sagt — Geld aber
v Macht."

»Vielleicht eine zu große Macht tu unseren Tagen" — be¬
merkte der Baron scharf — »ich. mein Herr, bin ein deutscher
"ndjimler, ich lebe nach alter deutscher Titte und habe bis jetzt
gesunden, daß meine Arbeit sich auch bei dieser Zeiteintheilung
vollbringen läßt, wenn auch vielleicht durch dieselbe nicht so viel
^ld gewonnen wird, als durch das hastige Treiben des modernen
Gebens. Unaelegen aber kommen Sie mir nicht und ich bin icder
^it bereit. Ihnen zu Diensten zu stehen."

Er deutete auf einen seitwärts stehenden Lehnstuhl und
2 * sich vor seinen Schreibtisch, als der junge Geldermann Platz
*Lvnnen.

Kante Klätter.
"- Das Extempore aufder Bühne.  Ueber die Sitte

"der richtiger die Unsitte des Extemporirens im Theater plaudert ein
«ktarbeiter des Neuen Wiener Journals u. A. wie folgt: Dem Ko¬
rker Beckmann wurde, »in Anbetracht der glücklichen Wirkung seiner
Mproinptus", im Hofburgtheater schriftlich die Erlaubniß ertheilt, in
^ " eik Stücken zu extemporiren; und ei  versteht sich von selbst, daß er
°°von ausgiebigsten Gebrauch machte, zum großen Aerger Meixner̂ ,
^ ' verzweifelt gegen diese Concurrenz ankämpfte. In Shakespeare'",
Ael Lärm um Nichts" gelangte die Nebenbuhlerschaft der beiden
Kviniker zu besonders drastischem Ausbruch. Im fünften Akte, wenn
J? Liebhaber Claudio ausruft: „Ich will nichts hören mehr; von
lewem Munde Hab' ich Gift getrunken!" pflegte Beckmann als Holz¬
öl ganz aufgeregt umherzulaufen und zu schreien: »Er hat Gift
gjjjnien! Schnell . Milch ! Milch ! Milch !" das dröhnende
Wächter der Zuschauer war dem Schlehwein.Meixner jedesmal höchst
Angenehm; und als eines Abends Beckmann wieder um »Milch"
? >äffnett Meixner dos Fenster und schrie wie ein Beseffener: »Eine

Schnell e1ne Amme !" Natürlich war sein Rivale durch
JJJ * klastische Extempore übertrumpft. Laube ' s strenges Re-

machte derlei Freiheiten ein Ende. denn, wie er sehr treffend be-
„ein Publikum ist bald verzogen". Trotzdem wird noch heute

2 «urgtheater viel extemporirt. natürlich nur im Lustspiel und in er«
hübten Grenzen. Wenn Hartmann in „Magnetische Euren" auf die
JtQ9f: »Haben Sie eine Griechin bei sich?"antwortet: „Ich werde
^chsehen !' . oder wenn Thimig als Schmählich dem Baron in»
p')r  flüstert: »Machen Sie keenen Gebrauch davon, ich bin der

Enig von Sach  sen !". so bringt dies heitere Wirkungen her-/
[ ? V Scholz und Nestroy erduldeten zahllose Povizeistrafrn wegen

2*1 Extempore», und die Gallmeyer war wegen ihrer schlagfertigen
2 »cusb rkannt. Den größten Erfolg hatten und haben natürlich
J? 1'*b,t  don der Behörde verpönten politischen Anspielungen. Heute

ISP.jWWe! dürfte Scholz nicht mehr zu dem kleinen Buben im
. jAWngsbrudcr" sagen: „Wo bist denn her? Aus Prag? Armer

" ' fojungundschoaBöh m'!"
Unter den Blinden ist der Einäugige König!

Das ist wohl für die Blinden Wahrheit; für den Einäugigen ist

»Ich hoffe", sagte dieser, »daß Ihr Fräulein Tochter sich
vollständig von dem Schrecken über ihren Unfall heute Morgen
erholt hat und bin gekommen—"

»Vollkommen", fiel der Baron fast ungeduldig ein, »die
Damen hier auf dem Lande haben stärkere Nerven als in der
Stadt und werden durch eine solche Kleinigkeit nicht sehr berührt."

Er schien zu fühlen, daß diese wegwerfende Bemerkung den
jungen Mann verletzen könne, und fügte verbindlich hinzu:

»Uebrigens wiederhole ich Ihnen von Herzen noch mal
meinen Tank für Ihre schnelle und entschlossene Hülse, ohne
welche die Sache doch eine ernste Wendung hätte nehmen
können I"

„Um mich über die Folgen dieses kleinen Unfalls zu be¬
ruhigen". sagte Geldermann, „bin ich heute schon gekommen, ich
hatte aber ohnehin die Absicht, mich Ihnen vvrzustellen. Herr
Baron, da ich auch eine geschäftliche Angelegenheit mit Ihnen
besprechen wollte, die für Sie sowohl, wie für mich wichtig ist
und großen Vortheil bringen kann."

Ter Baron sah ihn erstaunt an; in seinem Blick schien eine
hochmüthige Frage zu liegen.

„Ich mache keine Geschäfte, Herr Geldermann", sagte er.
„meine Thätigkeit ist ans die Bewirthschaftung meines Besitzes
beschränkt, wenn ich auch dabei weniger gewinnen mag. als bei
den Geschäften einer Welt, die mir fern liegt und für die ich
weder Verständniß. noch Neigung habe."

Der junge Mann schien durch die kalt ablehnende Haltung
des Barons nicht zurückgeschreckt.

„Das Geschäft. Herr Baron", sagte er, „über das ich mit
Ihnen zu sprechen gekommen bin, betrifft gerade die Verwerthung
Ihres Besitzes und bei jedem Kapital, möge es nun in Geld
oder in Grund und Boden bestehen, ist es doch der wesentliche
Gesichtspunkt, den möglichst hohen Ertrag zu erzielen."

»Ich mache keine Spekulationen", sagte der Baron kurz in
einem Ton, der deutlich erkennen ließ, daß er das Gespräch ab¬
zubrechen wünsche, »die sichere Erhaltung des Besitzes ist mir
mehr werth, als ein hoher Ertrag ."

»Und doch", fuhr Geldermann, ohne sich irre machen zu
lasten, fort, «liegt oft in der hohen Verwerthnng eines Kapital¬
besitzes die sicherste Bürgschaft für dessen Erhaltung. _ Ein
geringer Ertrag führt am schnellsten dazu, das Kapital selbst an¬
zugreifen, und zumeist ist das bei dem Grundbesitz der Fall, der
doch jedenfalls am sichersten sundirt ist. wen» er durch verfüg¬
bare Kapitalmittel ffnufirt wird. Durch einen geringen Ertrag
thut man sich selbst Schaden, ohne irgend jemand Anderem zu
nützen. Der Vorschlag, den ich Ihnen machen möchte", sprach er,
ohne das ablehnende Kopfschütteln des alten Herrn zu beachten,
weiter, »betrifft Ihren Wald."

„Meinen Wald?" sagte der Baron. «Ich habe ja doch die
Forstkultur erheblich verbessert und wüßte kaum, wie ich dabei
höhere Erträge machen sollte."

„Hören Sie mich an, Herr Baron, und ich glaube,. Sie
werden mir Recht geben. Wir haben aus meines VaterS
Etablissement eine Dampfsägemühle angelegt, welche ein großes
Absatzgebiet an Brettern, Balken und Klötzen gewonnen hat.
Wir haben zwar mit den Nächstliegenden königlichen Forsten Ver¬
träge abgeichlosten, die uns reichliches Material liefern, aber
noch immer nicht genug, um die Nachfrage zu befriedigen und
da« Geschäft zu der wünschenkwerthen Ausdehnung zu bringen.
Wir haben schon von weit her Holz bezogen, aber der Trans¬
port vermehrt die Kosten und wir können die Preise nicht in
gleichem Maaße steigern. Ihr Wald hat die vottrefflichsten Be¬
stände, die uns auf Jahre hinaus eine erhebliche Steigerung des
Betriebes sichern können. Wir aber sind bereit, den ganzen Be¬
stand Ihnen abzuuehnien, und werden dabei ein Gebot machen,
das Sie ohne Zweifel zufrieden stelle» wird. Ich verhehle
Ihnen nicht den Vortheil, den wir durch einen solchen Bezug
des Materials in nächster Nähe machen, aber auch auf Ihrer
Seite ist der Vortheil bedeutend und unverkennbar. Sie ver¬
zinsen jetzt ein Kapital verhältnißmäßig schlecht. Sie werden bei
dem Verkauf dasselbe zur freien Verfügung gewinnen und auf
dem Geldmarkt erheblich höher verzinsen können als bisher: dazu
aber gewinnen Sie ein neues großes Areal fruchtbaren Bodens,
das Ihnen durch anderweitige Kultur wieder neuen Gewdw
bringt. Sie werden also nutzer dem Vonyell eines frei verfüg
baren Kapitals noch ganz erheblich höhere Einkünfte erlangen und
so scheint mir denn ein Geschäft vorzuliegen, das beiden Theilen

“ jen Vortheil bringt." 10
Der Baron hatte zuerst verwundert der klaren und ruhigen

Auseinandersetzung zugehört, dann hatten seine Augen- drohend
aufgeblitzt und es schien, als ob er den jungen Mann heftig
unterbrechen wolle; aber er war wieder ruhig geworden und
hörte denselben bis zu Ende an, während ein gutmüthig höhnisches

es ein schlechter Trost. Denn durch den Verlust eines Auges wird die
menschliche Sehkraft nicht nur um die Hälfte verringert, auch die Fä¬
higkeit. die erblickten Gegenstände plastisch zu sehen, die durch die Kon¬
vergenz unseres Augenpaares bedingt ist. geht dem Einäugigen ver¬
loren. Sollte man da glauben, daß Angehörige vieler Berufszweige
sich freiwillig des Gebrauchs des einen Auges begeben? — Wir reden
nicht von dem tapferen Leutnant, der seine Sehkraft durch ein ein¬
geklemmtes Monocle schwächt. Aber für alle Leute, die diel mit be¬
sonders kleinen Umständen zu thun haben, wie Uhrmacher. Optiker.
Graveure, Miniaturmaler. Zoologen. Anatomen, ist dies Unterdrücken
der Sehkraft des einen Auges auf Kosten des anderen eine absolute
Nothwendigkeit. Der Zwang, sich einer Lupe zu bedienen.. die be-
kanntlich nur die Betrachtung mit einem Auge gestattet, raubt ihnen
die unendlichen Bortheile des plastischen Sehens und schädigt— durch
die so ungleiche Beanspruchung der Sehwerkzeuge— ihre Sehkraft in
hohem Maße. Diesen Männern wird als eine wahre Erlösung die
Nachricht erscheinen, die wir Karl Fr. Rsichelts„Technischen Notizen"
entnehmen, daß es dem bekannten Pariser Augenarzt Dr. Emil Ber¬
ger  gelungen ist. eine Lupe für beide Augen zu konstruiren, die die
Fehler des alten „einäugigen" Hilfsmittel in sinnreichster Weise besei-
tigt und die Sehkraft beider Augen in gleich hohem Grade verstärkt,
während sie die Plastiti der erdlickten Gegenstände noch erhöht.. Der
Benutzung der alten Lupen für beide Augen steht hauptsächlich der
Umstand entgegen, daß dieselbe nur kurze Brennweiten von5. 7j ober
10  Centimeter haben und die Blicklinien beider Augen nicht auf einen
in so geringer Entfernung liegenden Gegenstand verein-gt werden
können. Ein binokulares Sehen auf diese kurze Strecke ist physisch
unmöglich, weil die inneren Augenwinkel die Angenaxen nicht so
weit nach der Mittellinie zu drehen vermögen. Die binokulare Lupe
des Dr. Berger bringt das plastische Bild des Obiekts in die normale
Entfernung vom Auge(zirka 33 Cent-imeter). Diese Erfindung stellt
ohne Zweifel eine epochemachende Neubeit auf optischem Gebiet dar,
durch die ein seit mehr als zwei Jahrhunderten angestrebtes Problem
in geschicktester Weise gelöst ist. Die Anwendung dieser Lupe in Form
einer stereoskopischen Brille bedeutet für die Angehörigen der oben
genannten Berussarten einen unschätzbaren Bortheil, denn bei ihr geht
die Verstärkung der Sehkraft und des stereoskopischenEffekts Hand in
Hand mit der Beseitigung der allen Augenärzten nur zu wohl bekann¬
ten Ermüdung und Ueberanstrengungder Augenmuskeln.

Seite 3.

„Ihr Vorschlag, mein Herr", sagte er dann mit kaltem
schneidendemTone. ..ist gewiß gut gemeint und würde auch gut
angebracht lern, wenn uh meinen Belitz getauft hatte, um damit
eine vortheilhafte Spekulation zu machen; aber ich habe ihn
ererbt von einer langen Reihe von Vorfahren, die mir die Ver¬
pflichtung auferlegen, ihn unverkürzt wieder meinen Nachkommen
zu hinterlassen. Geld ist flüchtig und widersteht selten dem
Wechsel der Zeit und von allem festen Besitz ist ein richtig be¬
handelter Wald noch immer der festeste. Darum habe ich, wenn
in meinem Hanse auch keine Majoratsstiftung besteht, vor meinem
eigenen Gefühl nicht das Recht, einen so wesentlichen Theil des
Besitzes, den ich während meiner Lebensdauer zu verwalten habe,
in stüfsiges Geld zu verwandeln."

„Aber Herr Baron", wendete Geldermann ein, «der Besitz
bleibt Ihnen ja doch und der Baum ist doch so gut wie jede
andere Frucht ein Erträgniß des Bodens. DaS Geld, das
dies Erträgniß Ihnen einbringt, können Sie ja verwenden, um
den Besitz für ihre Nachkommen hypothekenfrei zu machen, und
wenn Sie es wollen, können Sie den Grund und Boden wieder
aufforsten."

Bei der Erwähnung der Hypotheken hatte sich das Ge¬
sicht des Barons verfinstert, feindlich, fast drohend sah er den
jungen Mann an, aber ohne auf die Bemerkung zu antworten,
fuhr er fort:

„Wieder aufforsten— das ist das Werk eines Jahrhunderts
— den Wald kann man nicht ziehen, er muß erwachsen und
selten ist er da wiedergekommen, wo man ihn zerstört hat. Und
dann, mein Herr, ist der Wald nicht ein Bodenerträgniß wie ein
anderes, der Wald ist verwachsen mit der Geschichte seiner Be¬
sitzer, wenn diese Besitzer sich in einer Jahrhunderte langen
Reihenfolge gefolgt sind. Unter den alten Eichen meiner Forst
haben meine Vorfahren sich am Schatten und frischen WnldeS-
duft erquickt, unter ihnen haben sie das edle Waidwerk gepflegt.
Es thut mir schon weh, wenn ein Baum gefällt wird in regel-
rechter Fvrstkultur, die doch an seiner Stelle neue Bäume wieder
erwachsen,läßt — für mich hat der Wald eine Seele, er spricht
zu mir von vergangenen Tagen, mein Herz schlügt freier unter
dem Rauschen seiner Wipfel. Ein solches Gefühl wird Ihnen
vielleicht fremd sein, da Sie der modernen, hastenden Welt an¬
gehören, die mit dem Augenblick rechnet, und den Augenblick zu
dem allmächtigen Gelde ausinünzt— für mich aber ist diese-
Gefühl, das nnch mit der Vergangenheit verbindet, ein Helltg-
thum, daS ich bewahren möchte fut die Zukunft meines Geschlecht- .

rechen wir also ab. das Geschäft, das Sie mir Vorschlägen, be¬
deutet für mich keinen Gewinn, wenigstens nicht einen solchen,
den ich zu machen mich für berechtigt halte."

Der junge Geloermann hatte, während der Baron sprach,
verwundert ihn angesehen, was er da hörte, schien ihm so ganz
neu und unverständlich, daß er fast hätte lächeln mögen, aber die
innere Bewegung, die warme Ueberzeugung, welche in den Zügen
und Blicken des alten Herrn erkennbar war, schien ihm dennoch
sympathische Ehrerbietung abzuzwingen.

„Da Sie 's wünschen, Herr Baron", sagte er, „so werde ich
mir nicht erlauben dürfen, Ihnen länger lästig zu fallen, über¬
zeugen kann ich mich nicht davon, daß es Pflicht sein sollte, einen
Besitz seinen Nachkommen gerade genau in demselben Zustand zu
erhalten, in dem er von den Vorfahren ererbt ist, wenn eine er¬
hebliche Vermehrung des Werthes dadurch verloren geht. Ich
bitte Sie nur um ein- , denken Sie über die Sache nach, erwägen
Sie alle Gründe, welche dafür sprechen mögen — ich ziehe
meine Proposilion nicht zurück, auch wenn wir inzwischen andere
Engagements treffen sollten, um unseren Bedarf an Rohmaterial
zu decken. Jedenfalls verzeihen Sie mir, wenn Ihnen die Er¬
örterung mißfallen hat."

„Durchaus nicht", erwiderte der Baron, der jetzt seine kalte;
überlegene Ruhe wiedergewonnen hatte, „ich finde Ihre Anfrage
von Ihrem Standpunkte aus ganz natürlich und nehme, wie Sie
sehen, keinen Augenblick Anstand, meine abweichende Meinung be¬
stimmt und klar auszusprechen. Ich will Ihnen auch", sagte er
mit einem fast mitleidigem Lächeln, „gern versprechen, über die
Sache einmal nachzudenken, glaube aber kaum, daß ich zu einer
anderen Ansicht darüber kommen werde."

Der junge Geldermann schien fast zu erwarten, daß die
Unterhaltung von dem geschäftlichen Gebiet sich noch irgend¬
welchen anderen Gegenständen zuwenden würde. Aber da der
Baron schwieg, empfahl er sich, und der alte Herr begleitete ihn
mit jener vornehm verbindlichen Höflichkeit zur Thür, welche
zugleich scharf die Grenzen jeder über die äußere Form hinaus«
gebenden Annäherung zieht.

(Fortsetzung folgt.)

— Dreizehn Ehemänner in drei Jahren.  Mit
kaum zwanzig Jahren ihrem dreizehnten Gatten angetraut zu werden,
dieses Kunststück hat — wen man dem etwas märchenhaft tkingenden
Bericht eines amerikanischen Blattes Glauben schenken darf — vor
kurzem eine von spanischen Eltern geborene Califvrmerin fertig ge¬
bracht. Elemente Ruiz, so nannte sich das elfmal geschiedene und
einmal derwittwete weibliche Wesen als Mädchen, stammt aus einer
ganz armen Familie. Der Ruf von ihrer seltenen Schönheit lockte
zahllose Freier herbei. Doch sie wartete bis eines Tages ein sehr vor¬
nehmer und reicher Bewerber in der Person eines russischen Grafen
vorsprach. Diesem schon ziemlich bejahrten fremden Abenteurer
schenkte die noch nicht 17jährige Elemente ihre Hand. Die Freude
aber dauerte nur wenige Monate, nach deren Verlauf die Gräfin Tols-
kow in Los Angeles die Scheidung beantragte. Kaum war sie von
dem ersten Gatten frei, da heirathete sie schon einen anderen Aristo¬
kraten und zwar einen Baron Baldry. Aber sein Temperament er¬
wies sich bald als etwas zu hitzig und beständiger Zank war die Folge.
Zum zweiten Mal geschieden, reichte die schöne Clementine ihre Hand
dem Sohn eines californischen Oelmagnaten. Da begann die Fa¬
milie des Mannes, die wohl etwas von den Antecedentien der jungen
Frau gehört haben mochte, Zwietracht zu säen. Elemente verließ
eine? Nachts die eheliche Wohnung und ließ sich bald darauf von einem
reichen Kaufmann aus Cincinnati entführen. Dieser Mann aber er¬
krankte bald und starb. 'Seine Wittwe blieb nicht lange der Trauet
überlassen; sie eroberte und heirathete einen Millionär von Albvny, der
aber, nachdem die Flitterwochen vorüber waren, sich ausschließlich
seinen Geschäften widmete. Die schöne capriciöse Frau fand daher
Leben an seiner Seite zu langweilig und drang auf Trennung. Nun
ging sie iti einem Zeitraum von anderthalb Jahren noch sechs fernere
Ehen ein. die aber sämmtlich nach zwei oder drei Monaten ihren Ab¬
schluß vor dem Scheidungsqericht fanden. Erst ihre dreizehnte Heb
rath, vor der sie trotz der üblen Nachrede, die der Zahl 13 anhaflet,
nicht zurückschreckte, scheint ihr den „Rechten" beschiedrn zu hoben.
Wenigstens erklärt die vtelbegehrte Schön«, daß sie diesen Mann wahr¬
haft liebe. Er ist nu* ein einfacher Ranchdesttzer vnd als seine Frau
hat sie tüchtig in der Wirthschaft zu thun. doch behauptet sie. daß ihr
die Arbeit Freude mache und daß sie sich weder nach Rang und Reich-
thum, noch nach den Vergnügungen einer großen Stadt srhnr. —
Auf wie lange?
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Mtt Allerhöchster Geneßmigung!
Sonntag , 2S . Oktober, AL Uhr Vormittags , im Königlichen Theater

(Ulatin £ e)
zum Besten der durch die Hochwasser-Katastrophe schwer geschädigten

Bewohner der bayerischen und österreichischen Alpenländer
- - unter Mitwirkung

des gesammten Personals für Schauspiel »nd Oper , des Orchesters , sowie der technischen
Leitung des Königlichen Theaters.

Mittlere Preise . "Mg
Vorverkaufsstellen bei: /lug. Engel, Rhein- u. Wilhelmstraßen-Ecke; Eichhorn (von Hirsch) @cfe der

Lang- u. Webergasse; Herz-Söhne, Ecke der Wilhelm- u Burgstraße; Voigts Nachfolger (Uochmann),
Ecke der Taunus- u. Querstraße; Lorling, Drogerie, Große Burgstraße 12; ^ slltamsr, Häfnergasse 17;
8cheUenherg's Buchhandlung (Wilhelms), Ecke der Rhein- u. Oranienstraße.

Alle Kreise unserer Bevölkerung, die ein empfängliches.Gemüth. haben für die Schönheiten des
Alpenlandes und ein Herz für die Noth seiner Bewohner werden gebeten, durch opferwillige Bethellrgung
unser Wohlthätigkeitswerkzu fördern.

Für den Bayern Verein:
Freiherr von Leonrod,

Generalleutnant z. D.

Für die Seetion Wiesbaden des deutschen und
österreichischen Alpen -VereinS:

Dp.  L . Kaiser,
Direktor der Oberrealschule . 2̂0

Lin Wunrler der Gegenwart! Sensationell! Neu!
D. R. 6. M. 109150. Z. P. ang. in den Kulturstaaten.

Smyrna =Handarbeiten,
wie: Teppiche , Bettvorlagen , Kissen , Fahrradeattel etc . sind mit der Dalsy -Nadel

spielend leicht, in fabelhaft kurzer Zeit preiswert herzustellen.

1 Nadel. 6 Einfädler und gedruckte Anleitung 3 Mb.
Anlernling - gratis.

62 Kirchgasse 62.

und Hypotheken -Agcutur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
kinpfikblt sich für An- und Verkauf von Billen. Häusern.
Grundstückenu. Bauplätzen. Berinittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 KI Bier per Woche, mit Tanz.

saa>, Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit 4- 5000 M.
Auzahlg. zu verkanten durch

Joh . PH- « rast, Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit allem vorzüglich gehendem Spezereigeschäsk

und unbeschränkter Schankwirthschast, Mitte der Stadt
äußerst preiswertb zu verkauseu durch

Joh Pd . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
NeueS schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, bochherrschattUch, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mir 2000 SR. Ucderschutz preiswertb zu ver.
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9 1.
Schönes Etagenhaus . Süd-Biertel. 3 und 4 Zimmer.

Wohnungen. 2100 Mk. Ueberschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Auzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk,

statten. Nähe der Kochbrunnen» zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh P - Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
EigarreU 'Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verlausen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg-
abh-ng gelegene- Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quells für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

HauS in Schierstein , solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz. Hof, Tborfahrt. Schlacht.
Haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver.
kaufen durch

Job . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

mielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

•Theater.
Direktion H. Söllner.

Täglich Abends 8 Uhr:
Große Vorstellung.

Näheres siehe Straßenplakate.
Samstag ,den 28 .Oktober nach der Vorstellung:

Artisten - Kränzchen,
wozu Inhaber vom 1. Platz, Sperrsitz und Logenplätzen

freien Zutritt haben. 422

neuer
direkt« Import

Nr.1Congo x.Psd.I.50M.. V,>>Pfd. I5Ps,

vordere Parkftr . Stallung für 10 Pferde und
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat»Ruthen Terrain» ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Billa mit Garten (Nerobergstraste ) zu vrrk. durch

I . Ehr . Glücklich
Scharnhorftftraße ist ein rentables EtagenbausB. b.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei B a u p l ätz e im Nerothals
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . NäbereS durch

T I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näb. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Zu verkaufen EckhauS mit feinem Bier - u. Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Ein Laden mit Wohnung im Hause sofort zu verm

eines der ersten renommirtrstenu. fein
All pktlülllkll in vollem Betrieb stehend. Kurhäuse
mit Fremdenpension BadSchwalbachS . mitsämmt
Mobilar u. Jnv .. dicht am KurhanSu.den Trinkbrunnen.
Uebernabme1. Oft. er. Näh. durch die Jmmobilieu-
Agcntur von I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Derbältn. halber ist eine reizend am Walde (nöchll Kapelle

u Neroberg) brlegene. massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete (Hiff/ » mit ca. 75 Ouadrat-Nuthen
schönem Garten BlUtt fcfjr  preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobiüen-Agenrur vonw 4ii_ jiln n| . 'Uii f j k n h Mt

IThe BerlitzSchool ofLanguages
■ Staatl . concess . Spraehinstitut für

Erwachsene

1 4Wilhalmstrasse4,III.Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospectt gratis und franco durch den Director
n « WleaaiJ

..2 .. „ „2,00M
I, 3Souchong.Congo„ „ 2,50 ,

m 300 „
• 3,50 „

6 . .. . 4.00 „

„ 4 Souchong
- 5 _

20 .
.. 25 „
* 30 „
w 35 *
- 40 „

empfiehlt

Kaiser's Kaffeegeschäst
Wiesbaden : Wettritzftraße 5M

Langgasse 2B
Marktstraße AL
Kirchgasse 2L.

»»

2557

Von der Reise zurückgekehrt

Dr. med Seyberth, 4is
Kirchgasse 26.

Kartoffeln für im puterbthrf
Hagnum bonum per Kpf. 23 Pfg., Ctr M. 2.50 G . lbe
und Englische per Kps. 21 Pfg. Ltr M. 2̂ .0. ^
Kpf. 18 Pfg.. Ctr. M 2.- . Maus per Kpf. 40 Pig .. Ctr. M 4
I « grüßerrm Quantum billiger und alles in haUbarrru. feinster
Qualität frei Haus. Oarl Kirchner,
26 Wellritzstrafte * 7 , ®de Hellmundflr. — Telephon TW

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
Av Faulbrunnenstr . 16.

Spiclwaaren « u. HauShaltuugS -Artikel

dlu88lrohlen-KkHb6 ries,
o lange Vorratb reicht, per

franco
26 Ctr. Mk. LS-

HauS. -349
Max Clouth,

vtoritzstratze 36.

Dik Immobilien- unb HiMthrkkn-Agentur
von

J . d C . Firmenich,
Hellmundstraße 53 , .

rmpfiehU sich bei An« und Verkauf von Häusern, Billen, Bauplatz'''
BermittluNgen vo i Hypothekenu. s. w.

fCin schönes Landhaus. Bierstadlerhöhe. mit schönem großen Garl^
^ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleiubewobnen, auch ^
zwei Familien pastend. ist Wegzugs halber für 40.000 Mk. zv v"
kaufen durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr.
l ^ ine größere Anzahl Pension«, und HerrfchafcS-Billen in den vr-'
^fchiedensten Stadt« und Preislagen zu verkaufen durch .

1 4 . C . Firmenich , Hellmundstr. 54
(Jin kleines Haus in guter Lage mit Laden für 45,000 Mt-
^ kleiner Anzahlung zu verkaufen durch -

I & C Firmenich , Hellmundstr. 5»-
ILin Eckhaus, füdl. Stadttheil, für Metzgerei, auch iede» andereQ

schüft passend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch
I . 4 . C . Firmenich , Hellmundstr. vo.

(Jin neues, schöne« Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei bctric
wird zu verkaufen durch „

2 & C . Firmenich . Hellmundstr. 54'
Mne Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit und **

Hinterhaus, lüd.« und westl. Stadttheil. zu verkaufen durch .
I . L E . Firmenich . Hellmundstr. 5 •

fCjn  HauS mit altem, gutgehendem Colonialw.» und Delikatest
schüft, Mitte Stadt , für 100.000 Mk. zu verkaufen durch

I . 4 E Firmenich , Hellmundstr.
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